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Abend - Ausgabe

beschäftigt sich der Entwurf noch mit den

gegen den Lehrling in einer dessen Gesundheit ,
oder Ausbildung gefährdenden Weise ver -Sittlichkeit

nachlässigt .
Endlich

Garanticen ,

Die Stellung der Handlungslehrlinge .

In eingehender Weise beschäftigt sich der Entwurf des

Verhältnis ; kann , sofern nicht eine längere Probezeit ver¬
einbart ist , während des ersten Monats nach dem Beginn
der Lehrzeit ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist gekündigt
werden . Eine Vereinbarung , nach der die Probezeit mehr
als drei Monate betragen soll , ist nichtig .

Nach Beendigung der Probezeit finden auf die Kündigung
des Lehrvcrhältnisscs die auch für die Handlungsgehülfen
geltenden Vorschriften Anwendnng . Der Entwurf setzt hier ,
wie wir schon in einem früheren Artikel tadelnd hervorhoben ,
in allzu unbestimmter Weise fest , daß die Kündigung aus

„ wichtigen Gründen "
erfolgen kann . Zn den dort an¬

geführten Beispielen fügt der Entwurf den Lehrlingen gegen -

werden sollen . Zahlreiche nnd wohlbcgründete Klagen sind
von jeher darüber erhoben worden , daß der Lehrling während
seiner Lehrzeit vielfach garnicht die Gelegenheit hat , sich
Kenntnisse zu erwerben , daß er vielfach nur zu einer be¬

stimmten einseitigen Thätigkeit verwandt werde , um sich hier
bald Hebung zu erwerbe » und so möglichst viel zu leisten ,
und daß er endlich zu mechanischen und niederen Thätig -
keiten benutzt wird , die garnicht seines Amtes sind . In dem

Entwurf wird der Lehrherr verpflichtet , dafür zu sorgen ,
daß der Lehrling in den bei dem Betrieb des Geschäfts vor¬
kommenden kaufmännischen Arbeiten unterwiesen wird . Er

hat die Ausbildung des Lehrlings entweder selbst oder durch
einen geeigneten , ausdrücklich dazu bestimmten Vertreter zu
leiten , und er darf ihm die zu seiner Ausbildung erforder -
lick; e Zeit und Gelegenheit durch Verwendung zu anderen

Dienstleistungen nicht entziehen . Die Verletzung der Pflichten
gegenüber dem Lehrling soll mit einer Geldstrafe von 150 Mk .
geahndet werden . Endlich bestimmt der Entwurf , daß
Personell , die nicht im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
sind , weder Lehrlinge halten , noch sich mit ihrer Ausbildung
befassen dürfen .

Die Art , wie der Entwurf der schwierigen Frage der

Ncgclung des Lchrlingswesens beizukommen bemüht ist ,
wird Alles in Allem als eine verständige und im Wesent¬
lichen gutzuheißende erachtet werden können .

Dentsches Reich .
* Aof - und Vrrsonal - Nachrichtrn . Der Kaiser wird ,

wie aus Goldap gemeldet wird , nach dem 20 . September auf dem
Jagdschloß Nolnintcu einlreffeu und dort etiva 14 Tage verweiten .
Während dieser Zeit soll auch ein Abstecher nach deni Jbcnhorster
Forst bei Tilsit gemacht werden , woselbst der Kaiser der Elch -Jagd
obzuliegen gedenkt . — Reichskanzler Fürst Ho hcnloh e gedenkt
Berlin in den nächsten Tagen wieder zu verlassen , um in Ansscc
der Gemseu - Jagd obznliegeu .

* Zeviitt , 11 . September . Vorgestern Abend wurde
der Direktor Oskar Schuster von der „ Norddeutschen
Handels - Gesellschaft

"
, Leipzigerstraße 135 in Berlin , ver -

die für die Erfüllung des Hauptzwecks des

Lehrvertrags , der Ausbildung der Lehrlinge , geschaffen

über noch den Fall hinzu , daß der Lehrherr seine Ver¬

pflichtungen

neuen Handelsgesetzbuchs mit der Stellung der Lehrlinge .
M * Das bisherige Handelsgesetzbuch beschränkt sich auf die sehr

lakonische Vorschrift , daß die Dauer der Lehrzeit nach dem

. Lehrvertrag und in Ermangelung vertragsmäßiger Bestim¬

mungen nach den örtlichen Verordnungen oder dem Orts¬

gebrauch zu beurtheilen sei , wobei man sich in der Praxis

M meist nach den für die Gehülfen gültigen Vorschriften richtete .
Der Entwurf des neuen Handelsgesetzbuches hat , wie

das leicht begreiflich ist , die Stellung der Lehrlinge eben¬

falls in vielen Fällen gemäß der der Handlungsgehülfen
regeln können , doch ergaben sich aus der Natur der Sache
heraus eine Anzahl Abweichungen und selbständiger Be¬
stimmungen . So ist die Frage der Konkurrenzklausel nach
Analogie der für die Gehülfen geltenden Bestimmungen ge¬
regelt worden . Und ebenso sind den Lehrlingen dem Ge¬
schäftsinhaber gegenüber die gleichen Rechte eingeräuml
worden , wie dies bei den Gehülfen der Fall ist , so vor

Allem das Recht auf Gewährung gesunder Geschäftsräume
nnd auf Gehalt und Unterhalt nach Maßgabe des Ver¬

trags im Falle unverschuldeten Unglücks bis zur Dauer von
sechs Wochen .

Zum Theil abweichend von den für die Gehülfen fest¬
gesetzten Vorschriften regelt der Entwurf die Beendigung
des Lehrvertrags . Die Dauer der Lehrzeit richtet sich im

Allgemeinen nach dem Lehrvertrag , und wo ein solcher nicht
vorhanden ist , nach den ortsüblichen Bestimmungen oder dem

Ortsgebrauch . Ein schwer fühlbarer Mißstand hat sich aber
dadurch geltend gemacht , daß Lehrlinge , welche nach einiger
Zeit die Lust zu dem von ihnen oft ohne nähere Kenntniß
desselben gewählten Berufe verloren , gezwungen werden

sollten , entweder die in den Lehrverträgen meist ausbedmigenen
Konventionalstrafen zu zahlen oder die Lehrzeit fortzusetzen .
Um diese ungerechtfertigte Härte zu beseitigen , bestimmt der

Entwurf : Wird von dem gesetzlichen Vertreter des Lehr¬
lings ober , sofern dieser volljährig ist , von ihm selbst dem

Lehrherrn die schriftliche Erklärung abgegeben , daß der Lehr¬
ling zu einem anderen Gewerbe oder zu einem anderen Be¬

rufe übergehen werde , so endigt , wenn nicht der Lehrling
früher entlassen wird , das Lehrverhältniß nach dem Ablauf
eines Monats .

Der Entwurf sieht aber auch den umgekehrten Fall vor ,
daß der Lehrherr den Lehrling als ungeeignet für sein Ge¬

schäft erkennt . Der Entwurf betrachtet es als eine Härte
und als unklug , in diesem Falle die Fortsetzung des Ver¬

hältnisses erzwingen zu wollen . Aber er entscheidet mit
Recht dahin , daß der Lehrherr verpflichtet ist , sich sein Urtheil
bald zu bilden , und daß , wenn das Lehrverhältniß bereits

einige Zeit gedauert hat , das Interesse an dessen Fortsetzung
überwiegt . Mit anerkcnnenswerther Abwägung der ent¬

gegengesetzten Interessen bestimmt der Entwurf : Das Lehr¬

haftet , und zwar in einer Droschke , in der er mit einer ihm
nahe stehenden Frau vor deren Wohnung hielt . Seine
Frau lebt in Dresden . Seine Verhaftung erfolgte auf
Grund der Klarlegung des Treibens Schusters durch den
früheren Direktor der Berliner Immobilien - Bank Eugen
Friedmann , wonach Schuster eine Anzahl von ihm gegründeter
und geleiteter Institute um ihr Vermögen brachte . Schuster
soll jährlich 80,000 Mk . für sich verbraucht haben . Den
Blättern zufolge gewinnt es den Anschein , als ob in dieser
Sache noch weitere Verhaftungen in Aussicht stehen .

Die Handwerker - Konferenz erledigte gestern Vor¬
mittag den Abschnitt über das Lehrlingswesen im Großen
und Ganzen nach der Vorlage . In der Besprechung über
die väterliche Zucht des Meisters wurde der Wunsch laut ,
das Züchtigungsrecht des Meisters möglichst zu ver¬
stärken . Der § 128 wendet sich gegen die Lehrlings -
züchtcrei und bestimmt , daß durch Beschluß des Bnndes -
raths für einzelne Gewerbe Vorschriften über die Zahl der
Lehrlinge , die in einem Gewerbebetriebe gehalten werden
dürfen , getroffen werden können . Ein Antrag des Central¬
ausschusses , daß dies nur nach Anhörung des Jnnungs -
verbandes geschehen soll , wurde angenommen . Hierauf wurde
in die Berathung über den zurückgestellten Abschnitt über
den Handwerks - AnSschuß eiugctreteil . Die Kommission
schlägt vor , die Bezeichnung Handwerks - AuSschuß durch
Junungs - Ansschuß zu ersetzen nnd demgemäß ein Theil des
Abschnittes zu ändern oder zu streichen . Die Konferenz
wurde Nachmittags geschlossen . Der nächste Handwerkertag
findet in Leipzig statt .

* Eine große Kundgebung gegen di « Greuel itt
Armenien und die Politik der christlichen Großmächte hat am
Mittwoch Abend in der „Tonhalle "

zu Berlin stattgefunden . Etwa
zweitausend Personen ans allen Berufsständen waren dazu erfchienen .
Zunächst gab der von der Türkei zum Tode verurthcilte , auf Ein -
sprnch der Mächte freigelassene Professor Thnmaian eine Schilderung
seiner Erlebnisse , namentlich der Zustände in türkischen Gefängnissen ,
wo die Gefangenen Nachts mit glühenden Eisen gemartert würden .
Es gäbe viele Leute , die glaubten an alle die Greuel nicht . „ Nun ,
das ist eine Thatsache : ich hatte eine Schwester und jetzt habe ich
keine mehr ! "

( Bewegung . ) Er prolcstirte gegen die Behauptung ,
daß die littrnhen alle von revolutionären Armeniern angezettelt
seien . Genfer nnd Londoner Klubs ständen im Gegentheil in
türkischem Solde . Daß es Revolutionäre unter den Armeniern
gäbe , sei allerdings wahr . In Berlin gäbe es ja auch Revolutionäre .
Die lebhasteit Schilderungen des Redners , die große Bewegung hervor -
ricfen , ergänzte sodann der bekannte Arrnenieiircisende Lepsins , der
auch die Diplomatie heftig angriff , weil sie sich mit papiernen
Protesten gegen türkische Greuelthatcn begnügt habe . Sache der
Presse sei es , die öffentliche Meinung aufzurntteln . „ Ich bin , so
schloß er , mir die Tragweite meiner Aenßcrungen wohl bewußt ;
ich sage es mit dem vollsten Bewußtsein : „ Nichts Anderes
als die Politik der sechs christlichen Großmächte ist
die Veranlassung zur Abschlachtnng eines christ¬
lichen Volkes !"

( Stürmischer , anhaltender Beifall .) Von einer
Resolntiou wurde abgesehen . Freitag soll eine zweite Versammlung
folgen .

* Rundschau in » Reich . Der gestern beim Großherzog
von Baden stattgehabie Huldigungsakt der Deputationen
dauerte über vier Stunden . Die Kaiserin wohnte dem Akte bei .
Die Zahl der dem Großherzog überreichten Adressen ist eine außcr -
ordcrrtlich große . Die überreichten Ehrengeschenke sind zum Theil
hervorragende Kunstwerke . Der Hnldigungsakt wurde mit einem
Tedenm geschloffen .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jedetzeit be¬

gonnen werden .

Anzelgen ' PreiSr
Die einspaltige Petitzrile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Arteigen 25 Pfg . —
Reclameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

( Nachdruck verboten .)

Modernes Nomaderrthum in Rußland .

Trotzdem bereits neun Jahrhunderte eines scheinbar
seßhaften Lebens über den Russen dahingegangen , ist der¬
selbe doch immer noch ein Nomade und hält es nicht lange

| an einer Stelle aus . Bald ist er in St . Petersburg , bald
in Tiflis , heut in Archangel , morgen in Odessa ; wie für

I Kant bedeutet Raum für ihn nichts . Jedes Jahr verlassen
Tausende von Baueriifamilien , die nicht genügenden Erwerb
finden , ihre Heimstätte , suchen ihre Habseligkeiten zusammen ,
binden sie in ein baumwollenes Taschentuch und wandern
wester östlich auf der Suche nach dem besseren Land , von
dem sie einmal irgend Etwas gehört und das sie fast nie

zu sehen bekommen . Nachdem sie lange umher geirrt , die

größten Entbehrungen ertragen , int Freien ihre Nächte zu -

gebrucht , gehungert und gefroren , kehren sie nach Haufe
zurück , dach selten , bevor sie das Wenige , was sie besessen ,
und auch ihre Kinder verloren , aber nicht die Hoffnung ,
daß ihnen irgendwo das Gflick noch blüht , und nach ein
oder zwei Jahren ziehen sie freudig wieder aus , es von
Neuem zu suchen .

Im Spätherbst , wenn die Natur erstorben und die Erde
i die Sorgfalt , welche man ihr gewidmet , nicht belohnt , wandern
■ Tausende und Abertansende von Bauern nach den volk¬

reichen Städten , um als Handlanger , Packer , ambulanter

Verkäufer tc . ihr Brod zu verdienen , und während langer
Monate bleiben die ländlichen Distrikte dann des größten
Theils ihrer männlichen Bevölkerung beraubt .

Die Soldaten werden in Friedenszeiten , gleich den

Figuren auf einem Schachbrett , von einer Ecke des Kaiser¬
reichs nach der anderen verschickt . So tritt vielleicht ein

junger Rekrut in Warschau in die Armee ein , um ein

halbes Jahr darauf im Kaukasus ober an den Grenzen
Sibiriens Dienste zu thun . Entlassen , kehrt er wohl auf

kurze Zeit in seinen Hcimalhsort zurück ; aber lange bnlbet ' s
ihn da nicht und sehr bald befindet er sich wieder auf der

Wanderschaft , um neue Abenteuer zu suchen .
Selbst in der Religion spielt dieser nomadische Zug im

Charakter des Russen eine bedeutende Rolle . Es existirt
nämlich im heiligen Rußland eine Sekte , welche sich die

Läufer ( Begooneo ) betitelt und eine Menge Anhänger zählt .
Ten Mitgliedern dieser merkwürdigen Religionsgemeinfthast
ist es nicht gestattet , längere Zeit an einem Orte zu weilen .
Gewöhnlich dauert der Aufenthalt einen Tag nnd eine
Nacht , eine Woche wird schon als viel erachtet , ein Monat
würde als Beweis dienen , daß der Betreffende wieder in

seine alten Sünden verfallen .
Aber auch Männer und Frauen , die zu keiner der ge¬

nannten Kategorieen gezählt werden können , wandern genau
wie diese . Jedes Jahr int Mai und Juni z . B . verläßt
der größte Theil der Petersburger Einwohnerschaft die
heimischen Penaten , um nach den nahegelegenen zahllosen
Dörfern sich zu begeben nnd dort die Sommermonate
znzubringen . Die Aristokratie geht nach ihren Gütern im
Innern , cinzeltte Mitglieder derselben , sowie eine große
Zahl der zur Plutokratie gehörigen beziehen entzückende
Villen an bett schönen Ufern ber Neva . Nur eine halbe
Stunde vom Mittelpunkt der Stadt befinden sich diese
palastähnlichen Sommer - Residenzen mit ihren prächtigen
Frucht - und Blumengärten , Gewächshäusern , Grotten ,
Seen tc . Nur sehr reiche Leute wohnen hier , denn
auch die billigste dieser Villen ist für zwei Monate
nicht unter 4000 Mark , zu haben , und mindestens
ebensoviel kostet eS , sie in Ordnung zu erhalten , außerdem
kann man auch ohne große Dienerschaft , Equipage ,
Gärtner tc . nicht auskommen . Die meisten ber Häuser
ftttb aber überhaupt nicht zu vermiethen , ihre Besitzer be¬

wohnen sie alljährlich währenb brei ober vier Wochen unb

schließen sie bie übrige Zeit . zu . Die mittleren unb

ärmeren Klassen — bettn auch diese bleiben int Sommer
nicht in der Stadt — begeben sich nach weniger angenehmen
Plätzen , wo statt der Nachtigallengesänge das Bellen herren¬
loser Hunde hörbar wird und statt berauschender Düfte die
ungesundesten Miasmen die Lust erfüllen . Weshalb
russische Familien , bereit Einkommen nie für ihre Bebürfnisse
ansreicht , durchaus während des Sommers anss Land gehen
müssen , wo sie den größten Unbequemlichkeiten ausgesetzt
sind , läßt sich nicht verstehen , es sei denn eben ,
daß ihre Nvmadennatur ihnen das Ausharren an einem
Orte zur Unmöglichkeit macht . In der Stadt haben sie
Alles zur Hand , der Hausherr lebt dicht bei seinem Büreau ,
in einer halben Stunde sind sie im Stande , grüne Felder
und Wiesen zu erreichen , unb boch können sie nicht umhin ,
ein schmutziges Dorf aufzusuchen , wo sie gleich Häringen
zusammengepackt in brei ober vier bunkeln Löchern hausen ,
durch die der Wind bläst und in die der Regen bequem
Eingang findet . Auf vielen dieser „ Landsitze " befindet sich
nicht einmal ein Zimmer , wo die Familie speisen kann ,
außer in der freien Luft auf einer wackligen Plattsorm ,
Balkon genannt , und die Villen stehen so dicht aneinander ,
daß man fast die Wvne verstehen kann , die ber

Nachbar spricht , unb genau beurtheilen kann , ob er geniest
ober gehustet hat . In einigen dieser Sommer - Residenzen ,
bie vielleicht nicht einmal weit von ber Stabt liegen , langt bie

Margenzeitung erst an , wenn bie Nacht sich herabsenkt ;
Telegramme , von baher gesanbt , treffen in ungefähr fünf
Stunben ein unb Briefe müssen anscheinenb erst ablagern ,
bevor sie ben gebulbigen Empfängern ausgeliesert werben ;
häufig geschieht Letzteres überhaupt nicht . Wenn bie Kinber
Diphtheritis ober Pocken bekommen , was nur allzu oft ber
Fall ist , ober , infolge ber schlechten sanitären Einrichtungen ,
ber Typhus ein Familienmitglieb ergreift , so läßt sich manch¬
mal ein Dorfarzt auftreiben , gewöhnlich muß man sich aber
mit einer alten Frau begnügen , bie bie Krankheit durch
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Ausland .

* Frankreich . Der Minister de » Aenfeeren , Hanotanx ,
stellte der französischen Botschaft in Konstantinopel 10,000 Francs
zur Unterstützung der Armenier in der Vorstadt Haskiöi zur
Verfügung .

* Spanien . Gestern find von Barcelona ans 2500Mann

an Bord des Dampfers „ San Jago
" nach Cuba und 1500 Mann

Nach den Philippinen - Inseln abgegnngen . — Ser

„ Jmparcial
" meldet , daß die Insurgenten aus Cuba eine Brücke

Mittels Dynamit in die Luft sprengten , wobei zahlreiche Soldaten

schwer verwundet wurden .
* Afrika . Von allen Seiten wird bestätigt , daß Menelik

seine Truppen bei Borumira kouzentrirt , um dieselben besser und

leichter vcrproviantiren zu können . — Der Nedakteur der egyptischen
Zeitung „ El Wakt "

, der wegen Beleidigung der Königin Victoria

angeklagt war , ist geflohen . Wahrscheinlich ist er schon außer Laubes .

Ans Stadt und § and .

Wiesbaden , 11 . September .

— Geschichtskalender . 11 . September . 1611 . Turenne ,
franz . Feldherr , * Sedan . 1709 . Sieg des Prinzen Eugen über
die Franzosen bei Malplaquet . 1723 . I . Basedow , Pädagog , *

Hamburg . 1823 . Dav . Ricardo , engl . Nationalökouom , t London .
1838 . Karl Schröder , Gynäkolog ,

* Neustrelitz . 1841 . Fr . Graf
V. Schönborn , österr . Staatsmann , * . 1842 . H . I . Klein , Astrouoni ,
* Köln . 1870 . Der Kirchenstaat von ital . Truppen besetzt . 1885 .

I . I . Baeyer , Geodät , t Berlin .
— Personal - Nachrichten . Der „ Neichsanzeiger

" veröffent¬
licht die Verleihung des Köuigl . Kronenordens zweiter Klasse an

Herrn Geheimen Kommerzieurath vr . Wilhelm Oechelhäuser

zu Eltville . — Versetzt : Postsekretär Heinrich von Frankfurt
( Main ) nach Dillenburg , Postsekretär Zwanziger von Dillenburg
nach Osterholz - Scharmbeck , Ober -Postassistent Leibfried von

Crouberg ( Taunus ) nach Wiesbaden .
— Die Kallonfakrt , welche gestern Herr E . Spelterini

Mit Herrn Maler Küpper von hier als Passagier vom Knrgarten
ans unternahm , nahm einen glücklichen Verlauf . Der Ballon stieg
bis zu 2600 m Höhe ; in dieser Lustregion wurden 4 - 7 ° Celsius

koustatirt . Die Landung erfolgte um 7 Uhr bei heftigem Winde

zwar , aber doch ohne Gefährdung der beiden Luslreisenden oder des

Ballons in bet Nähe von Großkarben bei Hanau .
— Nrstdenz - Theater . Aus dem Büreau des Residenz -

Theaters wird uns geschrieben : Am Soiuiabend findet schon die

fünfte Wiederholung des Schauspiels „ Die offizielle Frau
" statt ;

es scheint , als ob diese « Werk sich zu einem Zugstück erster Gattung
gestalte , da bei alle » Aufführungen bis jetzt fast sämmtliche besseren
Plätze ausverkanft waren . Am Sonntag Nachmittag findet dann
die letzte Vorstellung her lustigen Gesangsposse „ Schmetterlinge

"
zu

halbeil Preisen statt .
— Militärisches . Die besten Schützen des 11 . Armee¬

korps , welche nunmehr das Kaiserabzeichen tragen dürsen , sind die
2 . Compagnie des 2 . Thüringischen Infanterie - Regiments Nr . 32

und die i . Batterie Nassauischen Feld - Artillerie - RegimentS Nr . 27 .
— Die provisorische Grgelrmpore in der Marktkirche ist ,

wie uns mitgetheilt wird , den bauvolizeilichen Vorschriften gemäß
so stark gebaut worden , daß sie während des Gottesdienstes vou den

Kirchenbesuchern besetzt werden soll , damit dieselben sich selbst von
der praktischen Aussührbarkeit des Projekts überzeugen können . Die

Bühne bietet 120 bequeme Sitzplätze .
— Evangelische » Gemeindehano . Die Seitens der Berg¬

kirchengemeinde mit Herrn Chr . Hebinger wegen Ankaufs seines
Besitzthums Stiststraße 16 , „ Reichshallen "

, zum Zweck der Ein¬

richtung eines Gemeindehauses gepflogenen Verhandlungen haben
sich , gutem Vernehmen nach , zerschlagen .

— Lehrerstelle » . Die Lehrerstelle zu Isselbach , im

Unterlahnkreise , mit einem nach dem Dieustalter de « Lehreis fest -

zu etzenden Gehalte soll bis zum 1 . November 1896 anderweitig
be etzt werden . Aumeldungstermiu bis zum 1 . Oktober 1896 . —

Del . Lehrerstelle zu Kirdorf , im Obertaunuskreise , mit einem

nach dem Dienstalter des Lehrers sestzusetzenden Gehalte soll bis

zum 1 . Januar 1897 anderweitig besetzt werden . Aninelduugsteruiin
bis zum 1 . Dezember 1896 .

— Wiesbadener Inhalatorium ( System Schmeiset ) . Das
int Wiesbadener Inhalatorium ( Franksurterstraße ) in Anwendung
kommende Inhalations -Verfahren zur Heilung von chronischen Er¬

krankungen der Athmnugswege und der Lunge findet jetzt auch im
AUSlaude vou Tag zu Tag mehr Anklang . Einer der am meisten

geschätzten Wiener Spezialärzte , Doceut Dr . Wilhelm Roth , der

seither seine Patienten zumeist zur Jnhalations - Kur nach
Reichenhall sandte , empfiehlt jetzt , nachdem er sich von

glänzenden Erfolgen überzeugte ,
-seinen Patienten die Kur im

Wiesbadener Inhalatorium zu gebrauchen . Die Wiener scheuen die

weite Reise nicht , da zur Zeit in ganz Oesterreich kein Inhalatorium
nach System Schmeiser besteht . Die allgemein auerkannte Wirkung
der Wiesbadener JnhalationS -Kur beruht darauf , daß gewisse Holz -

theerarten , Phenole , ätherische Oele und Ozon , die eine starke Wirkung
nicht bloß auf die Sekretion der Schleimhäute , sondern auch eine

starke bacillentödteude auf das Produkt der Sekretion , den Auswurf ,

üben , zu trockener Einaihniung gelangen . Die Patienten sitzen in

luftigen , bequem eingerichteten Sälen , athmen mit Behagen das durch
die neuartige Trocken -Destillation der Fichtennadelu und derFichten -

hölzer gewonnene Destillations -Produkt ein und suhlen fgjon iifla )

kurzer Kur eine wesentliche Besserung . Inhalatorien nach gleichem
System sind in Paris und Brüssel errichtet worden und wirken

mit gutem Erfolg . Wie wir hören , iuteressirt sich ein angesehener
Wiener Arzt , der eine Kur im Wiesbadener Inhalatorium absolvirt

hat und von einem jahrealten Husten gründlich geheilt wurde , dafür ,
auch in Wien ein Inhalatorium nach dem Muster unserer Wiesbadener

Heilanstalt zu gründen .
- Im Cirltns Ianvlh - Fra haben sich gestern Abend die neuen

Kräfte aufs Beste eingeführt . Besonderer Erwähnung verdienen

Miß Ophelia mit ihren 20 dressirten Pracht - CacaduS , welche ihrer

Herrin auf jedes Wort und jeden Wink gehorsam sind , aber auch
den bekannten „Tric "

, den Namen ihrer Meisterin auf Zuruf aus

dem Auditorium nach Buchstaben zu zerlegen , mit unbedingter
Sicherheit ausführeu . Nur einmal versagte die bewuuderns -

würdige Dressur , als ein Zuschauer von den lieblichen -rhierchen

verlangte , das ,„F
" aus dem Namen „ Ophelia heraus¬

gegriffen zu sehen . Offenbar find die munteren Papageien nach

der alten Orthographie abgerichtet , denn der Wunsch nach dem „£ >•

blieb unberücksichtigt und der betreffenbe Cirkusbesucher mußte sich
an der lebhafte » Heiterkeit , welche seine Aufforderung erzeugte ge -

nügeii lassen . Ganz HervorrageubeS leistet der preisgekrönte Vogel -

uud Thiersliinmeii -Jmitator und Kunstpseiser Mr . Charles Pauly ,
dessen Nachahminigstaient in einer Weise ausgebildet ist , welche die

Illusion eine vollkommene sein läßt . Man hört die liebliche » Sanger
aus Feld unb Walb in vollster Raturtreue unb der Liebhaber hegt
unwillkürlich den Wnllsch , einen solche » flotten „ Schläger "

zu besitzen .
Als musikalische ExceutricS und Tänzer produziren sich Jaques und

Jaqueliiie Rossini mit geradezu zwerchfellerschütterndem Erfolge .
Alle diese Darbietungen fnnbeii gestern Abend ebenso wie die übrigen
Wummern des Programms wieder den rauschenden Beifall des den

Cirkns füllenden Publikums .
— Feuerbestattnngswesen . Aus dem fiebeiiteii Verbaudstag

der Vereine deutscher Sprache für Reform des Bestattungswesens
und fakultative Feuerbestattung , welcher vom 4 . bis 6 . September
in Hamburg stattfand und auf welchem 16 Vereine mit insgesammt
83 Stimmen durch Delegirte vertreten waren , gelangte u . A . auch der

Antrag des Frankfurter Vereins , betreffend die lleberuahme der

Bestattlingskoste » durch den Staat ober bie Gemeinde,zur Erörterung .
Da diese Erörterlingen von weiterem Interesse sein dürsten , theileu
wir davon kurzFolgendes mit : Herr Stadtrath Flesch - Frankfurta . M .
meint , ebenso gut wie die Schulen 2C. vom Staat frei geliefert würden ,
könne auch die Bestattung verstaatlicht werden . Wenn dieses der

Fall wäre , bann würde jedensalls die Feuerbestattung nm

empsehlenswerthesten fein . Es handele sich hierbei natürlich nicht
nm Pietäts - Aiisichteii , fonbern um eine rein praktische Sache ,
insofern zwar , da je weiter sich die Städte ausdehnten , das Ver¬

lassen der seitherigen Bestattung zur Nothwendigkeit werde , au
bereit Stelle bann die Feuerbestattung treten müßte , da keine andere
in sozialpolitischer Beziehung sich den Bebürsnissen der Lebenden so
anschließe , wie gerade diese . Herr Fischer - Stuttgart äußert sich
dahin , daß es nicht angebracht sei , eine solche Forderung zu stellen ,
da inan den Einzelne » die Selbstbestimmung überlassen müsse . Wolle
man einen Zwang in dieser Richtung ausüben , so würde mau den

FeuerbestattungSvereineu selbst die größten Hindernisse in ihrer Weiter -

entivicfluufl in den Weg legen . Herr vr . msä . Proebsting vou hier , der als

Depntirter des Wiesbadener Vereins an dein Verbandstag Theil
» ahm , stellte sich aus den Standpunkt des Herrn vr . Flesch , wünschte
jedoch , daß , ehe weitere Beschlüsse darüber gefaßt würden , diese An¬

sichten in weiteren Kreisen zur Ausbreitung gebracht werden . Der

Gegenstand mürbe beim auch schließlich auf de » nächsten Verbands¬

tag
- vertagt . Aus den weiteren Verhaudlungeli ist noch hervor -

znheben , baß der oben angegebene , etwas umständliche Titel des
Verbands in den einfacheren : „ Verband der Feuerbestattniigs - Vereiue

deutscher Sprache
" umgewandelt worden ist und daß der „ Phönix

"

als Verbandsorgan bestimmt wurde .
— La » mild nuf dem Kal, » Körper . Nach der „ Nordd .

Nllg . Ztq .
" muß das auf den Eüeubahnanlagen anfgefunbene

sogenannte Fallwild , welches früher von der Staatskasse in

Anspruch genommen wurde , jetzt zufolge miuisterieller Anorduuug
denjenigen Grnubbesitzern , Jagdpächtern rc ., denen in dem von der

jeweilige » Bahnstrecke durchschnittenen oder an dieselbe grenzenden
Jagdbezirke bas Jagbrecht zusteht , uneutgeltlich überlassen werde » ,
jedoch ohne Anerkennung eines Rechtsanspruchs derselben auf Heraus¬
gabe des Fallwildes .

— Sprachfehler . In Dauksagungeii , selbst aus den besten
Kreisen , ist solgende nnglaiibliche Wendung fast schon stereotyp ge¬
worden : „Bei dein uii « betroffenen schweren Verlust — ec.

"

Es wäre doch Sache der Gebildete » , die üblichen Anzeigen nicht
blos hinsichtlich der äußeren Ausstattung , sondern auch in Bezug
auf Wortlaut einer Durchsicht zu unterziehen , damit solche schwere
Fehler , die man feinem Elementarschüler nachsehe,i würde , in unserer
schönen deutschen Sprache nicht zur Gewohnheit werden .

— Konkursverfahren , lieber das Vermögen des Ver¬

golder « Georg Franke zu Wiesbaden ist da « Konkursverfahren
eröffnet , da derselbe seine Zahlliiigsuiifähigkeit dargethan hat . Der

Rechtsanwalt Joua « Hertz dahier wird zum Konkursverwalter er -

uannt . Sonfursforbcruuge » sind bis zum 7 . Oktober 1896 bei dem

Gerichte anznutelbeu .

— verhaftet wurde in Mainz ein früherer Lehrer auf

Requisition der Staatsanwaltschaft zu Wiesbaden . Derselbe war

wegen Unterschlagung verfolgt .
— Steckbriefe sind erlassen hinter 1 . dem Schuhmacher

Friedrich Allhof aus Niederhilbersheim , KrelS Bingen, , wegen

Urkundenfälschung und 2 . dem Metzgergesellen Willibald Weichsel «

bäum aus Bergrothenfels , Bezirksamt Lohr , Bayern , wegen

Unterschlagung .
— Kubmisstone » . Die Ausführung der Erd - und Maurer «

arbeiten für den Neubau eines öffentlichen BedürfnißhauSchenS an
der Nerothalstraße wollen übernehmen : Herr W . Klein für 4360 Mk .
72 Pf ., Herr Wollmcrscheidt für 5249 Mk . 26 Pf ., Herr C . Lendle

für 4955 Mk . 45 Pf . — Auf da « Ausschreiben der Ausführung
einer 16 Meter langen Böschungsmauer vor dem Burgterrain m

Sonnenberg , und zwar hinter dem Hose der Gemeindeschule daselbst ,
ist eine Offerte , diejenige de « Herrn Jakob Janz hier , eingegangen .

Derselbe fordert 1743 Mk . für die fragliche Arbeit .

* Eltville , 10 . September . In Mainz wurden zwei 13 -jährige
Jungen von hier festgenommen , von welchen der eine feinen Eltern
100 Mk . gestohlen hatte und daun mit seinem Kameraden geflohen war .

x Ems , 10 . September . Morgen findet hier eine Konferenz

wegen Errichtung einer evangelische » Kirche im Kurviertel statt . An

derselben werden Herr Generalsuperintendent D . E rnst und Herr

Regiernngs - Asfeffor v . Harling vou Wiesbaden , letzterer als Ver¬

treter des Köuigl . Konsistoriums , ferner ein Ministerial - Kornnnssar
vou Berlin , und auf befonbere Einlabtmg Herr Pastor
v . Bobelschwiugh , welcher sich für diesen Kirchenban lebhaft

intereifirt , theilnehmen .
* Eoblcn ? , 10 . September . Unter dem Verdachte , seine Ehe -

fr a u ermordet zu haben , wurde ein vor dem Löhrthor woh¬
nender Fuhrmann sestgenomme » . Die Eheleute lebten schon lange
im Unfrieden .

Vermischtes .
* A » Trichinose waren , wie vr . Bodenhausen , birigirenber

Arzt am Oberlinhans » zu Nowawes -Neuenborf , im Aerztl . VereinSbl .
mittheilt , dort im November vorige » Jahres ungefähr dreißig
Personen erkrankt . Bei einem Drittel von ihnen verlief die Krank¬

heit unter sehr schweren Erscheinungen , bei drei Patienten , von

denen sich einer heute noch in Behandlung befindet , konnte nur

durch die allersorgfältigste Pflege und Behandlmig ein todtlicher

Ausgang abgewendet werden . Durch die Untersuchung ließ

sich seststellen, daß alle Personen nach Genuß von rohem

Schinken erkrankt waren , der nachweislich in allen Fallen
von demselben Schlächter bezogen worden war . Bei einer Haus¬

suchung fand sich noch ein The » des Schinkens vor , der sich als

stark trichinenhaltig erwies . Es konnte ferner festgestellt iverden ,
daß über bie Trichinenschau eines am 12 . September vom Thier -

arzt auf Bankfähigkeit untersuchten Schweines eine Eintragung im

Protokollbuch fehlte . Dagegen liefe bie Frage sich nicht entscheiden ,
ob der Schlächter Fleisch , ohne es auf Trichinen untersuche » zu

lassen , eingeführt unb verkauft , ob er bie Annielbung des ge¬
schlachteten Schweine « beim Trichinenbeschauer unterlassen , oder ob

dieser die Anmeldung erhalten , die Untersuchung aber , auszufuhren
ober zu buchen vergessen hat . In einem Punkte jedoch wurde

vom Schlächter , wir vom Trichineuschaner schon fett Jahren

gegen die Vorschriften gehandelt , indem der Schauer die Proben
vom geschlachteten Schwein nicht selbst entitahm , sondern vom

Schlächter sich in « Hans schicken liefe , und das Fletsch öfter aI8

„ trichittenfrei befunden
" zum Verkauf kam , ehe überhaupt die Unter ,

jtichttug erfolgt war . Trotz mehrfacher Anzeigen des Thierarztes
wurde dieser Mifestand durch den Amtsvorsteher nicht abgestellt .
Nur dadurch konnte die Sache sich so gestalten daß der Richter von

der Erhebung einer Klage absah , weil die Feststelliiug des allem

Schuldigen nicht möglich sei .
* Don Nansen . Der soeben von seiner Nordpol - Expedition

znrückgekehrte berühmte Nottvege Nansen hat bei einem in Tromsö

stattgehabten Interview u . A . sich auch über die Lebensweise an

Bord des „ Fram
"

ausgesprochen und dabei erwähnt , daß es wahrend

der 4 - jährigen Expedition meistens nur Suppe » gab , hergestellt nur

Knorrs Julienne ( getrocknete Wnrzelkränter ) , weil solche belebenb

auf die Magennerven wirkt unb bie VerbaumigSorgane im All¬

gemeinen günstig beeinflußt . BeachlenSwerth ist , daß diese Julienne

( Suppenkiäuier ) sich volle 4 Jahre in Qualität gehalten hat , was

ein Beivei « für die sorgfältige Präservirimg der Gemüse der

Knorrfchen Fabrik ist , welche im Jnlande hauptsächlich durch ihr

Hafermehl und Siippeneinlagen eilten bekannten Namen hat .

Kleine Chronik .

Die feierliche @ rnnbftein !egung der DankeSkirche in

Holtenau , welche auf den Wimfch des Kaisers zur Erinnerung
an die Vollendung des Nord -Ostfee -Kauals errichtet wird , soll am
13 . September stattfinden .

Mit den in mehreren öffentliche » Gebäuden enthatteiien HanS -

kapelleit besitzt Berlin gegenwärtig 115 Kirchen . Dazu gehören
99 Gemeinbeit de « protestantischen Bekeitiititisse «, wobei bie größten *

theils von diesem abgezweigten Sekten eingerechnet sind , 15 de «

katholische » Bekenntnisses , außerdem eilte griechisch - katholische
I Kapelle . Vo » den Synagogen sind zwei als bedeutendere Bauten

Besprechung und Gebete zu bannen sucht . Kein Wunder ,

daß man hier nicht nur seine Gesundheit , sondern auch seine

Geduld und seine Laune verliert , denn wenn man sich schon einmal

der Abwechslung wegen nach der Stadt begeben will — der

Herr des Hauses hat dies jeden Tag zu thun , um sein

Büreau oder Geschäft aufzusuchen — , so muß man , falls

es nur ein wenig geregnet hat , durch wahre Schmutzseen

waten . Und doch kann ein Einwohner von St . Petersburg
ohne einen Landsitz ebenso wenig bestehen , als ohne Thee

oder Schnaps . Im Februar beginnt er schon Pläne zu

schmieden , wohin er sich wohl in diesem Sommer zurück -

ziehen will , im April hat er bereits den Rubikon überschritten

und das Haus gemiethet , und wenn der rauhe Wind im

wunderschönen Monat Mai die hervorgekommenen Knospen

unsanft schüttelt , dann friert er bereits mit seiner Familie

in der schlecht verwahrten „ Villa " und legt den Grund zu

allen möglichen Krankheiten .

Wenn es einen Besucher von St . Petersburg iuteressirt ,

zu erfahren , wie und wo ein großer Theil der Einwohner ,

besonders die schlechtbezahlten , kleinen Beamten , den Sommer

verbringen , so sollte er mit der Pferdebahn nach einem Ort

fahren , der den Namen „ Neues Dorf
"

( Novoia Derevnya )

führt und circa eine deutsche Meile vom Mittelpunkt der

Stadt entfernt ist . Dort wird er eine Reihe schmutzig und

schäbig aussehender Häuschen finden , _
bie aus dem Holz

unbrauchbar gewordener Barken erbaut sind und welche oft

noch sehen lassen , wo die Schrauben und Nägel gesessen ,

denn nicht immer sind die Löcher mit Holzpflöcken geschlossen .

Diese Häuschen stehen dicht aneinander , ohne von irgend¬

welchem Garten umgeben zu sein ; vor den elegantesten sieht

man manchmal ein paar elende Bäumchen , die einen Park

darstellen sollen . t r r
Einige Vortheile erwachsen den Stadtbewohnern doch

aus einem längeren Aufenthalt auf dem Lande , und zwar

erstens fordert die Mode keinen Tribut von ihnen , denn sie

kleiden sich zum Erstaunen einfach und erscheinen , selbst

wenn sie einander besuchen , häufig in einem Kostüm von fast

paradiesischer Bescheidenheit . Dann aber ist das Leben nicht

nur an und für sich auf dem Lande etwas billiger , es wird

es noch mehr dadurch , daß die kleinen Beamten , die in den

Villen hausen , fast alle ihre Bedürfnisse decken , ohne ein

anderes Equivalent als leere Versprechungen dafür zu bieten .

Die Meisten zahlen nur die Hälfte der vereinbarten Miethe ,
die Kaufleute . pumpen , um die Kundschaft nicht zu verlieren ,
und haben dann das Nachsehen , und ebenso geht es dem

ambulanten Händler , dem armen Blumenmädchen rc . Eine

Familie von 4 bis 5 Personen lebt so ganz vergnüglich

für ein paar hundert Mark , die in Berlin kaum ausrcichen

würden , um sie zu kleiden .

Rußland besitzt auch viele Badeorte , nach welchen die

Mittelklassen mit Vorliebe gehen , obgleich auch hier an

Komfort nicht das Geringste zu finden und sie fast noch so

primitiv find , wie zur Zeit , da die Tartaren oder Mongolen

sich auf ihrem Wege zur Schlacht in den gesnndheitstärkenden
Quellen erfrischten . Die Hotels , wenn überhaupt solche

vorhanden , starren von Schmutz , die Betten taugen nichts ,
das Essen ist ungenießbar . In einzelnen dieser Badeorte

gicbt es aber überhaupt keine Hotels , man wohnt in den

Hütten der Bauern , bereit Besitzer inzwischen im Freien

kampiren , schläft auf Heufäcken , wenn die Insekten über¬

haupt das Schlafen gestatten , und ißt , was einem vorgesetzt

wird , ohne viel zu fragen . In Slowjansk z . B . im

Gouvernement Charkow , das sehr kräftigende Quellen besitzt

und welches in den Händen unternehmender Ausländer so

blühend wie Karlsbad oder Kreuznach werden könnte , lebt man

in der angedeuteten Weise , und doch bleiben Viele den

ganzen Sommer hier und zwar nicht nur Solche , die Heilung
suchen , sondern die einzig unb allein des Vergnügens und

der Abwechselung wegen die Stadt mit diesem schrecklichen

Aufenthalt vertauscht haben . △

Ans Kunst « nd Kcbrn .

* Uestdeuk - Tlieater . Blumenthal « jüngstes Kind „ Gräfin

Fritzi
"

, Lustspiel in 3 Akte » , bas gestern hier zum ersten Male
über die Bühne des Resibenz - TheaterS ging , trägt unverkennbar die

Züge feines Urhebers , leider jeboch nicht bie ans der guten Zeit
ober , richtiger gejagt , bet besseren Zeit . Da « Stück stellt sich dar
als ein Opus , dessen kärgliche Handlnng allein keine drei
Akte zu füllen vermochte , weshalb der Autor sie mit einer

reichlichen Portion von Nebendingen versah unb im Uebrigen
de » Dialog zu einem breiten Teig auswalzte , den er , nm ihn
schmackhaft zu machen , mit seinen witzigen Pointen , satirischen Be¬

merkungen , netten Bildern und leidlichen Gedanke » wie mit Korinthen
unb Rosinen reichlich bestreute . Nichtsdestoweniger drängte sich
da « Gefühl , daß das Stück an übergroßen Längen kranke , wohl

Manchem auf . So gähnte gleich der erste Akt vor Langeweile
und nur am Schluffe bekam er frischere « Lebe » durch eine

komische , schwankartige Nebenhandlung , bie von beu Darstellern

schmackhaft gemacht wurde . Ueberhanpt ist es im Wesentlichen dem

flotte » Spiel bet Hauptdarsteller zu bauten , daß da « lange Stück
Bielen al « kurzweilig erschien unb wenigste » « einigermaßen Beifall

fand , der aber , wie augebeutet , vorab ben Vertretern ber Haupt¬
rollen gebührt , nicht in letzter Linie der Darstellerin der Titelrolle

selbst , Fräulein Carla Ernst , welche bie Gräfin Friederike Laray
mit Anmnth unb Frische verkörperte . Diese Gräfin taucht plötzlich
mit einer Dame , die sie im Babe kennen lernte , in Berlin auf , too

sich ber Sohn ihrer Gastgeberin , Franz Helling ( Herr Sorbaii spielte
ihn mit gewohntem Humor ) , in seiner Weise in sie „ verschießt ,
währenb bet Rechtsanwalt Opitz ( Herr Schwartze stellte ihn nut
Gewandtheit und Temperament , aber etwa « zu süßlich , dar ) sie
wahrhaft lieben lernt . ES erweist sich ( die Gräfin macht keinerlei

Hehl daraus unb weife sogar manch gute « Wörtchen für ihren
früheren Stand eiuzulegen ) , dafe die vornehme Dame ehemals dem

„ Brettl " angehört hat und eine begabte Sängerin war . Ein ungarischer
Graf nahm sie zum Weibe , fiel aber in einem Duell mit einem
anderen Edelmann , der sich über bie nicht standesgemäße Herrath
aufgehalten hatte . Nun , nachdem die gräfliche Wittwe ihren früheren
Stand so vertheidigt und der Kommerzienräthin Meinhard , dir ihn
hochmüthig verunglimpft , eine gründliche Abfuhr ertfeeilt hat ,
kommt der Künsilergeist wieder über sie ; sie will , sehr znm Kummer
de « Rechtsanwalt « Opitz , der einen Ehekontrakt unb einen Theater -

kontrakt für unvereinbar hält , wieder aufs Brettl . Ader Opitz
hat in der Operetteufängerin Zerline Grundel ( von Ftl . Valerie
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hervorzuheben . Unter der Regierung Kaiser Wilhelms II . wurden
bisher von größeren Audachtsstätten mit monumentalem Gepräge
in Berlin 23 evangelische , 5 katholische Kirche » und eine Synagoge
errichtet und geweiht .

In Neuenahr zahlreich zur Kur weilende Israeliten
sammelten , wie die „ Tägl . Rundschau

" schreibt , Unterschriften zu
einer Eingabe an die Bade - Direktion , wonach bisse ersucht wurde ,
den Wegfall des Chorals , mit dem bas Frühkonzert der Knr -
kapclle regelmäßig beginnt , attziiordnen . Der Antrag wurd damit
begründet , daß der Choral — meist ein christliches Kirchenlied —
für die jüdischen Badegäste anstößig sei . Hierauf ist de » Antrag¬
stellern von der Direktion die Antwort zugegangen , es sei ihnen die
Möglichkeit geboten , auf die Anhörung des Chorals zu verzichten ;
zu einer Aendernng der Musikordnnug liege daher kein Anlaß vor .

Zn Flensburg wurde der Raubmörder Schnett aus
Errigstedt durch den Scharfrichter Reindel - Magdeburg im Hose
des Gefängnisses hingerichtet . Schnett , welcher am 8 . Maid . I .
vom Schwurgericht wegen Mordes zum Tode vernrtheilt ivorden
war , hat kein Gcständniß abgelegt .

Gestern früh , 103/ < Uhr , stieß der von Basel kommende Ex -
prcßzug bei der Einfahrt in den Ostender Bahnhof mit einer
Rangirmaschine zusammen . Beide Maschinen entgleisten .
Der Heizer der Rangirmaschine wurde schwer verletzt , ebenso ein
Schaffner des Expreßznges . Ein Wagen mit Reisenden rannte in
de » Schlafwagen hinein , der dem Expreßznge augehängt war . Reisende
wurden nicht verletzt .

Der Soldat de Ruyter , der in der Grenadier - Kaserne in
Brüssel in betrunkenem Zustande etwa 60 Schüsse auf seine
Kameraden abgefeuert und mehrere Polizisten getödtet hat , wurde
vom Kriegsgericht zum Tode vernrtheilt . de Ruyter wird
in dem Kaserneuhose , wo er sein Verbrechen begangen hat , stand¬
rechtlich erschossen werden .

Aus dem Grrlchtssaal .

— Mievbadrn , 11 . September . ( Ferien - Strafkammer .)
Vorsitzender : Herr Landgerichts - Direktor Grau . Vertreter der
Köuigl . Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Frhr . v . Ro senk ranz
unter Assistenz des Herrn Staatsanwalts Wachtel . Der 21 Jahre
alte Taglöhner Max S . von Wehen hat eine der dortigen
Gemeinde gehörige Straßenlaterne muthwilliger Weise zerstört und
ist dafür vom Schöffengericht wegen Sachbeschädigung mit 14 Tagen
Gefängniß bestraft worden . Seine Berufung dagegen au die
Strafkammer hatte keinen Erfolg . — Der Arbeiter Wilhelm M .
von Biebrich , geboren daselbst 1867 , wird beschuldigt , am
14 . Juni d . I . seinen Bruder Matthias durch einen Messerstich in
den Arm vorsätzlich mißhandelt zu haben . Der Angeklagte be¬
streitet , daß er seinen Bruder vorsätzlich verletzt habe , derselbe
sei vielmehr in das Messer gerannt , als er ihm nach dem
Halse gesaßt hätte . Der Verletzte , der 8 Tage arbeitsunfähig war ,
hatte Strafantrag gestellt , denselben aber wieder zurückgezogen , auch
sein Zenguiß verweigert , da sich der heutige Angeklagte verpflichtete ,
eine gegen den Verletzten angestrengte Beleidigungsklage zurück -
zunehmcn . Das Gericht erachtete den M . ans Grund der heutigen
Zeugenvernehmung im Sinne der Anklage für überführt und belegte
ihn mit 3 Monaten Gefängniß . — Der Landmann und Holzarbeiter
Ludwig N . von Oberrod ist der Beleidigung des Bürgermeisters I .
daselbst angeklagt , welche darin gefunden wird , daß N . in einer
Eingabe au das Landrathsamt zu Langenschwalbach behauptete , der
Bürgermeister handhabe die Feldpolizei parteiisch . Das Schöffen¬
gericht zu Langenschwalbach sprach den Angeklagten frei . Dagegen
legte der Bürgermeister als Nebenkläger Berufung ein , welche von
der Strafkammer als unbegründet verworfen wird .

* Nürnberg » 8 . September . Unter großem Andrange des
Publiknms wurde bei der hiesigen Strafkammer in zweiter Instanz
die Beleidigungsklage des früheren Rittmeisters und Polizei -
hauptmannS a . D . Palmberger gegen den Kellner Stich verhandelt .
Letzterer hatte das Gerücht verbreitet , Palmberger bezahle absichtlich
weniger Bier , als er getrunken habe . Das Schöffengericht hatte
den Stich freigesprochen , welcher Ausspruch des Gerichts seiner Zeit
großes Aufsehen erregte und infolge dessen auch Palmberger ans
seiner hiesigen Stellung geschieden ist . Die Strafkammer hob das
Urtheil de « Schöffengerichts auf , verurtheiltc den Kellner unter
Ausbürdung aller Kosten zu drei Wochen Gefängniß und erkannte
dem beleidigten Polizeihanptmaun das Recht zu , das Urtheil auf
Kosten des Stich zu veröffentlichen . ( Münch . Neueste Nachr .)

Katastrophen .

D .B .H . Paris , 10 . September . Heute Nachmittag , 3 Uhr ,
hauste hier ein furchtbarer Cyklou ; derselbe dauerte nur eine
Minute . Auf der Cits -Jnsel hatte er die größte Gewalt . Der

Cyklou war weder von Hagelschlag noch Blitz begleitet , aber
von furchtbaren Ncgeuströmen . Viele Kutscher wurden vom Bock

geschleudert , zahlreiche Schiffe auf der Seine zerschellt . Ein Floß
mit Wäscherinnen , das mit eisernen Ketten am Ufer befestigt
war , wurde losgerissen . Die verzweifelt um Hülfe rufenden
Wäscherinnen konnten von der Feuerwehr gerettci werden ; eine
Wäscherin stürzte in den Fluß und wurde schwer verletzt heransgezogen .
Omuibuffe wurden vom Cyklon aufgehoben und einige Meter weit

fortgeschleudert . Viele Menschen wurden umgeworfcn , getödtet und
verwundet . Ein Kiosk , worin sich mehrere Polizisten geflüchtet
hatten , ist 10 Meter weit fortgeschleudert worden . Aus sämmtliche

Polizeistatioiien brachte man Todte und Verwundete . Der Material¬
schaden ist unberechcichar . Umstürzende Bäume tödteten mehrere
Pferde . Zahllose Bäume wurden entwurzelt , Kamine umgestürzt und
Dächer von ben Häusern gehoben . Auf dem St . Sulpiceplatz wurden
die Blumenzelte umgeworfen . Ein Omnibus wurde mit Insassen
nuggeschlendert , wodurch der Kutscher und zwei Passagiere ihr Leben
einbüßten . Der umstürzendc Omnibus fiel auf eine Frau und zer¬
malmte diese . Alle Bäume auf dem Boulevard St . Martin sind
gebrochen und auf dem Rcpnblikplatz sämmtliche Laternen umgeworfen .
Um 5 ‘/a Uhr wurden aus dem Orsay -Quai 10 Todte gezählt . Am
Observatorium wurden 7 Millimeter Druck konstatirt . —
Der Wirbelsturm ist von der Bretagne nach Paris gekommen , und
man erwartet schlimme Nachrichten aus .der Umgegend . Er begann
um 2 Uhr 50 Minuten und dauerte , wie gesagt , nur eine Minute .
— Durch anhaltenden Regen int Departement Gars sind
große Schäden angerichtet worden . Die Station von St . Germain
ist fortgeschwemmt . Der Bahnverkehr ist gesperrt .

C .T .C . Paris , 11 . September . Wie weiter gemeldet wird ,
verursachte der Wirbelwind sehr bedeutenden Schaden . Der Quai
des Orfovres und die Brücke St . Michel boten einen traurigen
Anblick . Durch den Sturz eines Mastes wurde einer Frau der
Kopf eingeschlngeit und durch den einer Droschke ein junger Manu
getödtet . Mehrere Redakteure des „ Journal de France "

, welche
aus dem Handelsgericht kamen , wurden erfaßt und schwer verletzt .
Etwa 10 Personen wurden in die Seine geschleudert , jedoch gerettet .
Mehrere Verwundete wurden in das „ Hotel Dien "

geschafft . Dieselben
liegen in den letzten Zügen . Die Keller stehen unter Wasser . —
Nach einer Mittheilung der Polizeipräfektur ist bei dem gestrigen
Wirbelwind nur eine ( ?) Person getödtet worden . Der Zustand
von drei der verwundeten Personen ist ein hoffnungsloser .

D .B .H . Paris , 11 . September . In die Spitäler sind etwa
60 Personen eingebracht worden , die infolge des gestrigen Cyklons
verletzt wurden . Ministerpräsident Meline besuchte dieselben .
BeiuerkenSwcrth ist , daß der Cyklou nur bestimmte Straßenzüge heim¬
suchte , während man in den umliegenden Straßen kaum Wind verspürte .

D .B .H . Paris , 11 . September . Von ben Opfern des
Cyklons befinden sich allein in de » Spitälern 18 schwer Verletzte ,
von denen sich 7 in gefährlichem Zustand befinden . Außer diesen
sind » och 30 andere Verletzte und 2 Todte konstatirt . Der Cyklon
war eilte Windhose , die auf einem einzige » Punkte niederging . Das
Sturmgebiet umfaßt ei » kreisförmiges Territorium von nur 100 m
Durchmesser . Nach fachmännischem Urtheil wurde der Sturm durch
einen starken Luftdruck hervorgerufen , welcher , vom Ocean kommeiid ,
sich gegen Norben sortsetzte . Der Golf von Gascogne gilt als
Ausgangspunkt der Natur - Erscheinung .

* *
*

D .B .H . Krür , 10 . September . In der letzten Nacht habe » , wie
bereits gemeldet , hier wieder Erdsenkitngen stattgesunden , was
unter der Bevölkerung große Aufregung hervorries . Man besürchtet
ernste Katastrophen . Die Aussig -Teplitzer Bahn hat den Betrieb
eiitstellen müssen . Die Eidsenkungen erscheinen umso gefährlicher ,
als sic mit einem Wasserbruch int Aunaschachte der Briixer Kohlen -

gesellschast verbnndett waren und offenbar durch diesen verursacht
sind . Jtt dem Bruchgebiete sind Erdrisse entstanden . Auf der John -
strnße und am Bahndamm haben sich mehr oder minder große
Risse gebildet . Drei Häuser sind bereits eingestürzt . Viele andere
Häuser zeigen Risse und Sprünge . Das ganze Gebiet ist behördlich
abgesperrt worden . Der Wasserabfluß im Annaschacht soll » och
aitdanern . Weitere Erdseukuttgen werden besürchtet . — Die Ursache
der Katastrophe ist ein neuerlicher Schwimmsandeinbrttch in den
Amtahilfschacht der Brüxcr Bergbau - Gesellschaft , der um 1 Uhr
Nachts begann und bisher fortdauert . Sollte eine Eindämmung des
Einbruchs , woran gearbeitet wird , nicht gelingen , so sind weitere
bedeutende Bodensenkuttgen ztt erwarten . Der Bahnhof der Ausfig -
Teplitzer Bahn senkte sich bis 4 Uhr Nachmittags nm 3 bis 4 m .
Der Verkehr auf dem Bahnhofe dürste mehrere Wochen gesperrt
bleiben . Eine permanente Kommission auf dem Bahnhöfe läßt halb¬
stündlich ben Wasserstand in ben Schächten and Bohrlöchern tuessen ,
der in Sprüngen zwischen 28 und 63 m tagsüber wechselt .

D .B .H . Kriik , 11 . September . Bisher ist . £ noch nicht ge¬
lungen , den Schwimmsand - Bruch im Auuaschacht zum Stillstand
zu bringen . Augenblicklich befürchtet man am meisten für die an
der Johusdorfer Straße gelegene Hochquell - Lcitimg , wodurch die
Stadt des Trinkwasjers verlustig gehen würde . Bis jetzt sind die
Erdbewegungen über das vorjährige Bruch - Terrain nicht hiitaus -

gegaugeu . Sollten aber die Eiiidämmuugs - Arbeiten nicht bald
von Erfolg sein , dann sind weitere größere Erdsenkungen zu befürchten .

Letzte Nachrichten .

Bonllnenl al • I «UfltaDliu » 6 oir uagitW .

Berlin , 11 . September . Die Ballschuhmacherproklamirteu
Donnerstag Abend in einer öffentlichen Schuhmacherversammlung
den sofortige » Generalstreik . Dieselben fordern Anerkennung
eines von ihnen vorgelegten Lohntarifs , immftünbige Arbeitszeit
und Einrichtung von BetriebSwerkstätten . Werden diese Forderimge »
Freitag früh nicht bewilligt , soll die Arbeit sofort nihen .

te Budapest , 11 . September . Auf der Untergrundbahn gerieth

gestern , Abend 11 Uhr , ein vollbesetzter Waggon infolge

Kurzschlusses in Braud . Die Passagiere konnten sich nur mit

größter Mühe mitten auf der Strecke durch Abspringen vom

Wagen retten .
Christiauia , 11 . September . Bei dem Festmahl , welches

gestern Abend zu Ehre » Nausens stattfaud , theilte Professor
Broegger mit , es sei ein Nansen - FondS zur Förderung der Wissenschaft
gebildet worden ; der Fonds enthalte 210,000 Kronen , welche gänzlich
durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden seien .

Konstantinopel , 11 . September . Nach einer von der Pforte
stammenden Nachricht wurde in einer armenischen Kirche eine
Bombenwerkstätte entdeckt .

Develchenbüreau Scrolb .
Krrlin , 11 . September . Im Sitznngssaale des neuen Reichstags »

Gebäudes fand gestern Abend die Begriißuugsfitzuiig des deutschen
Auwaltstages statt . Erschienen waren ca . 3000 Damen und
Herren . Jnstizrath Levi hieß im Name » des Haupt - AuSschusseS
und des Vorstandes des deutschen Anwalt -Vereins die Mitglieder
herzlich willkommen , worauf Justizrath Deist aus Leipzig als Vor «
sitzender des deutschen Anwalt - Vereins ben Ehrengästen und Ver¬
tretern der Behörden für ihr Erscheinen dankte . Justizminister
Dr . Schönstedt hieß im Name » der preußischen Justizverwaltung
Alle herzlich willkommen und sprach seine Genugthunng darüber
aus , daß der deutsche Auwaltsstand nach besten Kräften dazu bei¬
getragen habe , das Werk des bürgerlichen Gesetzbuchs zu gedeihlichem
® ube zu fuhren . Doch es harrten noch andere große Aufgaben der
Lösung und er hoffe , daß auch dazu der deutsche Anwaltsstand
bereit sein werde , selbst wenn es auch einmal gelte , dem
Allgemeiu - Jnteresse das Standes - Jnteresse zum Opfer zu bringen .
Die preußische Justizverwaltung werde stets daraus bedacht fein ,
Rathschläge zu befolgen ober Notiz zu nehmen von ben Wünschen
der Anwälte , die praktische Erfahrimgen mit theoretischem Wiffen
verbänden . Nachdem Bürgermeister Kirschner ben Gruß Namens
der Stadt Berlin bargebracht , sprachen noch Vertreter der Wiener ,
Brüsseler unb Pester Anwaltskammer .

Kamburg , 11 . September . Gestern Abend fand in dem
großen Etablissement von Sagebiel eine öffentliche Versammlung
statt , die sich mit ben von ben Türken verübte » Greuelthaten

gegen die Armenier beschäftigte . Die Versammlung war
von etwa 6000 Personen besucht . Als Redner trat der arme¬

nische Professor Toumaja » auf . In ergreifender Weise schilderte er
die Schreckensthaten der Türken und beschwerte sich auch hier , wie

nm Mittwoch Abend tu Berlin , über die Gleichgültigkeit der sechs
Großmächte . Es wurde schließlich die Gründung eines Hülssbundes
beschlossen , der die Großmächte zur Rettung der Armenier auf «

fordern soll . Zum Vorsitzenden des Hülssbundes wurde Dr . Lepsins
gewählt .

Krüssel , 11 . September . Die Congo -Regiermig erklärt , daß
alle Anklagen des Engländers Parminter auf Erfindintg beruhen .

Paris , 11 . September . Präsident Faure wird laut einem

gestrige » Beschluß sich zur Begrüßung des Czaren nach
Cherbourg begeben . Der Sonderzng des Präsidenten ist bereits in
Stand gesetzt .

Cliristianin , 11 . September . Nansen wurde zum Konser¬
vator des biologischen Jnstitnts ernannt mit einem
Gehalt von 3600 Kronen . Er erhielt den Professor - Titel unb das
Großkrenz beS OlafordenS .

Warschau , 11 . September . Tas Befinden Schuwalows
hat sich so weit gebessert , daß derselbe betmiächst einen längeren
Aufenthalt iu Schweden nehme » wird .

Athen , 11 . September . Nach der „ Akropolis
"

haben die Bot¬
schafter in Konstantinopel von der Pforte schleunige Ver¬
öffentlichung eines Fermans , betreffend die neue Ver¬
fassung Kretas , verlangt und gegen jede langeVerzögeruug protestirt .

Geldmarkt » .
Cou rsb ericht der Frankfurter Bö rse vom 11 . September ,

Mittags 12 ' / - Uhr . Credit - Actieu 3157/s — 316 ' /«, Disc .- Commandit -
Antheile 211 .20 , Staatsbahn - Actien 313 ' /«, Lombarde » 90 .— ,
Gotlhardbahn - Actien 165 .30 , Ceiitralbah » 137 .70 , Nordostbahn
137 .30 , Unionbahu 88 .40 , Lanrahütte - Actieu 159 .50 , Gelseu -
kirchcuer Bergwerks - Akt . 176 .50 , Bochumer 164 .50 , Harpeuer
169 .70 — 170 .— , 3 -proc . Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner 92 .50 ,
Italiener 87 .90 , Jtal . Mittelmeer — .— , Stal . Meridionaux
— .— , Dresdener Bank 161 .— , Darmstädter Bank 156 .40 , Berl .
Handels - Gesells . 153 .70 , Benigne Ottomane — . Tendenz : schwach .

Wien , 11 . September . OesterreichischeCredit - Actie » 373 .— ,
StaatSbahu - Actieu 370 .50 , Lombarden 103 .20 , Mark - Note » 58 .77 .

Wasser - Nachrichten .
A Mainz , 11 . September . Fahrpegel : Vormittags 2 m 87cm

gegen 2 m 89 cm am gestrige » Vormittag .

Geschäftliches .

„ Continental Pneumatik “ ,bester Radreifen . F131

Wie hentige Abeud - Ausgabe umfaßt 6 Kette « .

Schäffer mit Empfindling unb Humor dargestellt ) eine Binides -

geuossin gewonnen , bic ihm verspricht , bie Freundin in seinem Sinn

zu beeinflussen . So kommen denn auch Opitz und Gräfin Fritzi
s zur glücklichen Vereinigung , während der andere , flatter¬

haftere Anbeter der Gräff » , Franz Helling , einer nied¬
lichen Cousine ( von Frl . Brandenstein verkörpert ) auheim -

(
fällt , die längst für ihn bestimmt war . Das ist der kärgliche
Inhalt des ausgedehnten Stücke » , das aber in seiner Nebenhandlung
viel Stoff znm Lache » bot , vor Allem durch das Bemühen des
alternden Kommerzienraths Meinhard , seine letzte große Dummheit
zu machen unb sich bie Liebe ber ihn zum Besten haltenden , gut »

müthig -lnstigen Opeiettendiva Zerline zu erringen . Herr Schultze
stattete die Nolle des alten SchwerenötherS mit unaufdringlicher ,
aber desto wirksamerer Komik aus , während auch Herr Stieme als
polternder Kapellmeister AmbroffuS mit Erfolg bemüht war , sein

; humoristisches Episodenröllchen siegreich aus dem Kampf zu führen .

f Die Regie hatte ihres Amtes trefflich gewaltet unb für eine hübsche
| und lebendige Jnsceuirnug gesorgt . So kam beim immerhin Vieles

zusammen , das ben Zuschauern einen „ vergnügten Abend " bereitete ,
unb das ist immerhin schon etwas . Sch . v . B .

* Der Ktreit um „ Ingo " . Von Professor Dr . Bernhard

Scholz , dem Direktor des Hochschen KoiifervatorinmS iu Frankrurt ,
soll demnächst eine Oper erscheinen , ber als Text Gustav FreytagS

'
Roman „ Ingo

"
zu Gruube liegt . Nun hat beinahe gleichzeitig der¬

selbe Roma » eineu anderen Komponisten zur musikalischen Be¬

arbeitung gereizt : Philipp Rüser in Berlin , dessen Oper „ Ingo
"

dort bereite ausgeführt wurde . Dieses Zusammentreffen hat
die Rechtsfrage aufgeworfen , ob dem Komponisten ohne Weiteres
die Verarbeitung von Dichtwerken zu Operntexteu gestattet
sei , unb bie Erben Gustav FreytagS machten Ansprüche
geltend , um fernere Aufführungen ber Nüferschen Ingo - Oper

zu inhibiren . Zu diesem Rechtsstreit theilt Wilhelm Tappert im

. Kleinen Journal
"

folgende Thatsacheu mit : Ich weiß nicht , ob
et » Abkommen zwischen Rufer und Freytag getroffen wurde , ober
ob erst nach des Letzteren Tode ber Plan znm neuesten Ingo ent -

/ stand . Sicher ist , baß Freytag allen Anderen bie Erlaubntß
ohne jede Einschränkung ertheilte . Der Komponist Friedrich
v . Wickede , deffen Jugo -Partitur noch der Erweckung harrt , bekam

auf feine Anfrage ben Bescheid : „ Es ist lcichtt ktwas zu ge¬
nehmigen , das zu verhindern man auch nicht den Schein einer Be¬

rechtigung hat .
" Wickede » poetischer Mitarbeiter war Wilhelm

1 Jacoby ; bas vieraktige Libretto erschien 1884 als Buhnen - Manuskript
• im Druck . — „ Jugo

"
, Oper in vier Akten nach Gustav FreytagS

| Uhnen von Otto Schönebeck , Musik vo » Georg Rauchenecker ,

wurde 1893 mit großem Erfolg in Elberfeld anfgeführt und
mehrere Male wiederholt . ( Das Textbuch verlegte Samuel Lucas
in Elberfeld . ) Der Komponist wandte sich 1885 an Freytag
unb dieser ertheilte ihm bereitwilligst bie erbetene Genehmigung .
Ich bin in ber Lage , ben Wortlaut des Schreibens hier
mittheilen zu können : „Wiesbaden , 26 . März 85 . Sehr geehrter
Herr ! Gegen die Benutzung des Ingo zu einem Libretto habe ich
durchaus nichts einzuwenden , gesetzlich oudhjjar kein Recht dazu ,
Schwierigkeiten zu erheben . Doch darf ich Ihnen nicht verschweigen ,
daß ich dieselbe Einwilligung in ähnlicher Form seit 10 Jahre »
wohl 8 — 10 - mal ertheilt habe aut ganz ähnliche Anfragen . Auch
sind mir mehrere Textbücher zugeschickt worden . Von einer Auf¬
führung ist mir nichts bekannt geworden . Hochachtmigsvoll Ihr
ergebener Freytag .

"

* Eine deutsch - japanische Allianz . Großes Aufsehen er¬
regt in de » höhere » Kreise » ber Berliner Gesellschaft bie am letzten
Sonntag gefeierte Verlobung von Fräulein Elifabeth Opitz , Tochter
des Herrn Majors z . D . Opitz aus Dresden , mit Herrn Vicomte
Seifiro G . Matsudaira , einem Sohn des letzten japanischen Daimio
( Lehnsfürstcu ) von Schimabara bei Nagasaki . Herr Vicomte
S . G . Matsudaira bildet sich gegenwärtig auf ber Forstakademie
zu Eberswalde im Forstfach aus und will seine Hochzeit nach
Beendigung der Studieu in Deutschland feiern . Er ist ber
erste Japaner von fürstlicher Geburt , bet sich mit einer
Deutschen ( ober überhaupt Europäerin ) vermählt itnb stammt aus
einet ber 262 Familien , in beiten die Würde eines Daimio ober
Lehnsfürsten feit 300 Jahren erblich war . Die DaimiosamUie
Matsudaira leistete mit den übrigen Daimiofamilien am 14 . Juli
1871 zur Stärkung der kaiserliche » Macht freiwillig auf ihre erbliche
Würde Verzicht , unb ber letzte Daimio von Schimabara , ber Vater
des Bräutigam » , lebt jetzt als Privatmann in ber Hauptstabt Tokio
ober auf feinen Gütern in seinem früheren Eiblande , ber Provinz Fisen .

* PhotokoUographi ». Man schreibt ber „ Franks . Ztg
" :

Unter bem Name » Photokollographie ist eine neue Erfindung in
ben Hanbel gebracht , welche sich als ein bemerkeiiswerther Fortschritt
ber photographischen Kunst barstellt . Die Photographieen von
Personen , Denkmälern , Bauwerken : c. werben mit rochen und
blauen Farben auf dem Wege des Lichtdrucks kolorirt , sodaß alle
Figuren doppelt wie in roth und blauer Farbe schattirt neben »
beziehungsweise Übereinander erscheinen . Wenn man diese Photo¬
kollographie mit einer Brille betrachtet , welche ein blaues unb ein
rothes Glas hat , erscheinen bie Figuren auf dein Bilde einheitlich
unb vollständig plastisch , luftig , sich von bem Hintergründe ab¬
hebend . Der Erfinder heißt : L . Ducos b » Hauriou .

* Urrschle - ene Mittheilnngrn . Der angesehene Dresdener
Landschaftsmaler Berthold Paul Förster , auch Versasser fein¬
sinniger Novellen unb Gedichte , ist vom Großherzog von Sachsen -
Weimar unter Verleihung des Professor -Titels znm Sekretär der
Großherzogl . Kunstschnle in Weimar ernannt worden . Die Wahl
ist offenbar eine recht glückliche . Förster hat sich auch große Ver¬
dienste um die Pensions -Anstalt deutscher bildender Künstler er¬
worben .

Der Deutsche Historikertag in Inn Sb ruck wurde mit
einem BegrüßungSabend eingeleitet . Professor Kaltenbrunner be¬
grüßte die Versammlung Namens des Ortsausschusses , Zwieduik -
Sudeuhorst Namens des Verbandsausschnsses . Bis jetzt sind
97 Theiluehmer anwesend , 59 ans Oesterreich , 36 aus Deutschland ,
1 ans Rom und 1 aus Paris .

Der Direktor des Observatoriums auf dem Vesuv , Senator
P a l m i e r i , ift gestorben .

Die Königin von England wird demnächst die Massen -
Petitiou bet englischen Frauen von allen Theileu des britischen
Reiches zur Unterbrückuug des Handels in Opium und
Spirituosen eiitgegenuebmen . Sie trägt7,000,000Unterschriften
in 44 Sprachen . Die Christliche Teuiperenz - Vereinigung der Frauen
ber Welt hat das Riesengesuch zusamniengebracht . Da es unmöglich
ist , die Rolle der Königin vorzulegen , find die Namen verkleinert
photographirt worden . Aber auch so füllen sie immerhin noch drei
stattliche Bände .

Bis zum Jahre 1865 wurden nach der „ Berg - und Hütteumänn .
Ztg .

" Diamanten nach Europa aus Ostindien , Borneo und
Brasilien eingeführt , und zwar jährlich für 10 Millionen Mark .
Von afrikanischen Diamanten in Kimberley ( 1867 entdeckt ) gelaugten
feit 1870 für 8000 Millionen Mark zur Ausfuhr . Der Preis eines
Karats war damals 60 Mk . unb ist jetzt 15 Äk . , der europäische
Verbrauch war damals 10 Millionen im Jahre , später bis zu
80 Millionen , beträgt jetzt aber , bei überfülltem Markte , nur noch
gegen 40 Millionen Mark .

In ben Schlachten der Befreiungskriege that noch die alte
Perkusfionsflinte ihren Dienst . Im Jahre 1807 eingesührt , betrug
ihre nutzbare Schnßdistanz nicht mehr als 200 Meter , das moderne
Repetirgewehr verfügt über eine noch mit Treffsicherheit an »
visirbare Schußdistanz von mehr als 2 Kiliometeru . Zugleich giebt
es in einer Minute 20 Zielschüsse ab , das sind in fünf Minuten
um 10 Schliffe mehr , als bie alte Perkusfionsflinte innerhalb einer
Stunde .
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Frankfurter Würstchen

11011

b £ « Ei

Z M

Die als vorzüglich anerkannten

Frankfurter Würstchen
von Heb . Müller , Sprendlingen - Frankfurt ,

preisgekrönt
mit der silbernen und goldenen Medaille ,

Ehrenpreis Darmstadt und Bremen ,

empfehle 10974

in täglich frischer Sendung

per St . 18 u . 20 Pf .

J . C . Keiper ,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52 .

Alleinverkauf für Wiesbaden .

In meiner Fleischhalle werden fortwährend prima gemästete ,
rund und mager gefleischte , nicht zu junge und nicht zu
alte Ochsen , Kälber nnd Hammel , welche am Markte zu¬
erst vergriffen find , ausgchauen . Die Preise sür diese feinen
Fleisch - und Fetiwaaren bleiben fernerhin stets so niedrig gestellt ,
daß ich meine werthe Kundschaft und Nachbarschaft , sowie da «

mich beehrende Publikum jeden Standes zufrieden stellen werde .
Um Schweinefleisch gut einzuführen , kostet von nur jungen
Thiereu der Bauchlappen 50 und die Bratenstücke 60 Pf . per Pfd .
Frische wohlschmeckende Wurst giebt es vorläufig Dienstags
und Freitags und kostet an diesen Tagen Leber - und Blutw .
36 Pf . , Fltischw . , Preßkopf « . s . W . 60 Pf . Ebenso erlaube

ich mir an dieser Stelle meine nebenan neu errichtete , von Herrn
E . Henninger geführte Colouialwaaren - , Drogen -, Farben - u .
Cigarrenhandlung zu empfehlen , in welcher ich ebenfalls , um auch
darin dauernde Kundschaft zu erwerben , die allerfeinsten Artikel

möglichst billig verkaufen lasse . Bestellungen für beide Geschäfte
nehme ich gerne entgegen . Dieselben werden mit aller Sorgfalt
ansgesübrt und auf Wunsch ins Hans geliefert . 11033

Hochachtungsvollst s . Ulrich . Friedrichstraße 11 .

Friedrich -

Taunus -

10662
Gustav - Ädolfstrasse 4 .

W . Stauch ,
Strasse 48 ,

0 . Siebert ,
Strasse 50 ,

Schwindt ,

F . Strasburger Nchf .
Kirchgasse 28 ,

J . M . Roth Nchf . ,
Kleine Burgstrasse 1 ,

F . Blank , Bahnhofstr .12 ,
A . Haybach ,

"
Wellritz -

strasse 22 ,
W . Flies , Herrngarten -

strasse 7 ,
P . Quint , am Markt ,

von König , den besten Branntwein der Welt ;
für Magen - , Blasen - und Nierenleiden sehr zu
empfehlen . Mit über 50 goldenen u . s . w . Medaillen

Brämiirt,
auf Welt - Ausstellung Chicago höchster

reis . König s „ Steinhäger
“ ist nur ächt , wenn

in versiegelten Krügen mit Etiquetts König und
ist i Krug mit Mark 2 .50 zu haben in Wiesbaden bei

Neue Kaiser - Linsen ,

„ Perlbohnen ,

„ Bietoria - Erbsen
empfiehlt billigst 10727

Julius Praetor ins ,
Samenhandlung ,

______
kW - 42 . Kirchgaffe 42 .

Günstige Gelegenheit .

Um wegen vorgerückter Saison rasch zu räumen , verkaufe meinen

großen Vorrath absolut wasserdichter

Damen - n . Herren - Regenmäntel ,
neueste , eleganteste Fagons und Stoffe , mit und ohne Pelleriue ,
Haveloks . Kaisermäntel u . Paletots , uur ächt engl . i » Fabrikat ,

unter dem Fabrikpreis
( Mit SO0/ « Rabatt , auf die ausgezeichnete « Ladenpreise )
und lade zu gütigem Besuch höflichst ein . 11004

A . Stoss ,
2 . Taunusftraße 2

— . . . . ■„ u 24 Stunden brennend .
Dl Caesar Lange , Mctzgerg . 35 .

Herrn . Stenzel
,

Tapeten ,
Ellenbogengasse 16 .

Gekee .

Feinstes deutsches Reichs - Gelee per Pfd . 28 Pf ., feinstes
Dclicateß - Gelee per Pfd . 30 Pf ., in 10 Pfd .- Eimern Mk . 2 60 und
Mk . 2 .80 incl . Eimer . Eine Probe wird von der Vorzüglichkeit
der Maare überzeugen . 11228

Fr . Müller , Nerostraße 25 .

Mit dem heutigen Tage habe den

Alleinverkauf
für Wiesbaden und Umgegend

meiner weltberühmten

Frankfurter Bratwürste
dem Herrn Peter Quint ,

» - »

Ecke der Ellcnbogeiigasse . übertragen .
Frankfurt , Neu - Isenburg , 5 . September .

G > A . RSiiläer .

Auf Vorstehendes höfl . Bezug nehmend , empfehle die als vor¬
züglich bekannten

Frankfurter Bratwürstchen
von heute an in täglich frischer Sendung ____ 11000

PT per Stück IS und 80 Pf .

Peter Quant ,
am Markt , Ecke der Ellenbogengasse .

Telephon No . M88 .

Kartoffeln ,
Magnum bonum , p . Ctr . 1 . 50 Mk . zu verk . Proben pfundweise .

"
We Klotz , 11185

Auktionator , Adolphstraße 3 .

Frankfurter Würstchen
in anerkannt vorzüglicher Qualität empfiehlt von

heute an in täglich frischer Sendung pro Stück 18 Pf .

Peter Quint ,
am Markt , Ecke der Ellenbogengasse .

Telephon No . 482 . 10650

Kinderwagen
in schöner Auswahl bei 10391

Lud . Heerlein
,

C . Boering , Goldgasse 16 .

Größte Auswahl
in Garnituren , Sesseln , Sophas , Divans » Betten ,
Matratzen . Alles neu und prima Waare . Bei Einkauf
von 100 Mk . ein Nipptisch re . gratis .

Fii . Lendle , Marktstratze 22 , 1 . Stock ,
nächst dem Stadtbrnnnen .

Cravatten

2 . Neugasse 2 , a . d . 'Friedrichstr . ]

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 . ,
-- 9265

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

Manschetten

Kragen

Taschentücher

Hosenträger

Badhaus zuin Rlieinstein , Webergasse 18 .
Eigene Mineralquelle .

Einzel - Bad SO Ff . , ein » ritzend Harten 1 Mk . ,
Wäsche und Bedienung inbegriffen .

Wir empfehlen das Möbel - u .
Bettenlager Louisenstr . 24 . 11006

Massage ,
kalte Abreibungen , Einpackungen nach ärztlicher Vorschrift in und
außer dem Hause . Honorar mäßig .

Frau Biegler , geprüfte Maffeuse , Langgaffe 43 , 1 .
Empf . mein Möbel - u . Bettenlager . Adclhaidftr . 46 . 10234

Schüler finden Pension
in der Nähe der Ringkirche . Adr . zu erf . im Tagbl .- Verlag . 6088

Bratwurstglöckle ,

Ausstellung .

Von heute bis Schluss der Ausstellung :

SO Pf .

per 5/io Ltr . Pschorrbrän .

Mainzer Wild - und Gelgel - Halle
,

41/43 . Nerostraße 41/43 .

Täglich frisch geschlachtet :

Junge gemästete Gänse Mk . 5 . — .

„ Enten „ 2 . 30 .

„ Hähne „ 1 . 20 .

„ Kapaunen „ 2 . 60 .

Frischgeschossene Feldhühner , Reh - Keulen tt .
- Rücken zum billigsten Tagespreis .

/ nnikfurtrr Würstchen ,

vorzügliche Qualität . 11302

P . Enders ,

Michelsberg , Ecke Schwalbacherstrahe .

22 . Michelsberg 22 .
slleell gearbeitete

Polsterwaaren
empfiehlt zu soliden Preisen in großer Auswahl 11304

Georg Keinemer Wwe . ,
Möbclhaudluug .

Hiermit zeige ich ergebenst an , daß sich mein Holz - und
Kohlen - Geschäft jetzt

DützflMe 29 , WiiG Dem Mitzelsbers .
befindet und empfehle mein Lager in allen Sorten gew . Ntttz -
und Herdkohle » , Scheit - und Anzündcholz in bester
Qualität zu den billigsten Tagespreisen .

W . Brandscheid Jr . , Hochstätte 29 .

mit

Drucksachen
Q)

für

geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

fertigt die

L. Schellenberg
’
^ 6 Hof- Buchdruckerei

Wiesbaden . Langgasse 27 .

Wetten u . Möbel zu verl . Louisenstr . 24 , Part . 11005

W ® ® * » durchaus geübt , empfiehlt
vtllyvl Hl , sich für alle Arbeiten in

und außer dem Hause ; vorzügliche Arbeit , mäßige Preise !
Schulberg 15 , Vdh . 3 . Auch Anfertigung feinerer Costüme .

DanstfrtANNg »
Allen Denen , welche bei der Beerdigung unserer lieben

Mutter so herzlichen Antheil nahmen , sprechen wir unser »
innigsten Dank aus .

Familie Ulrich .

Dameu - Schneiderin dem
^

Hause .
^

Langgasse 3 ? 2 .
'
H -,- Grundstück , für Gärtnerei geeignet , mit kleinem

Hans zu miethen ges . Off . unter H . K . 100
postl . Schützenhofstraße erberen .

Stuf drei Monate ist eine elegant möbl . 1 . Etage
in einer seinen Villa , nächst der Adolphsallee , bestehend
aus 3 gr . Zimmern n . Küche , zu vm . Bette « u . Wäsche
nach Wunsch . N . d . F . « Bück , Louisenstr . 17 . 6222

Weinkeller
Ecke Friedrichstraße und Kirchgaffe ( im früheren Sause der
Herrn Weinhäudler Göbel ) , ca . 50 Stückfaß haltend , besonderer
Flaschenkeller , Gas - und Wasserleitung , Aufzug neuester Coustruction
vorhanden . Näh , daselbst . 4941

Bpiggaps » Mleinct Heller Flaschenbierkcller auf 1 . Oct .
WKsM zu miethen ges . Näh , im Tagbl .-Verlag . 6228

Neugaffe 22 , Vorderh . , ist eine Dachwohnung von 2 Zimmern
und Küche auf gleich zu vermiethen . 5776

Ein Logis
von 4 Zimmern , mit herrlicher Aussicht und Balkon , per 1 . Oct . c .
preiswerth abzugeben . Näh . Philippsbergstraße 23 , 2 . 6153

schwarzer teckelähnlicher Hund mit
weißer Brust und rothbraune »

Abzeichen . Abzuholen Spindler ’s Färberei , Bärenstraße .

Von unübertroffener Güte sind meine gebrannten Kaffee ’
s zu 140 , 150 , 160 , 170 , 180 , 200 p . Pfund u . empf . solche zu einem gef .

Probe versuch . Alle Znckereorten , sämmtliche Colonial waaren , Landesproducte , Gele , Seifen , alle Wäscheartikel in nur bester Qualität zu den billigsten
Tagespreisen bei 11258

Carl Schlick , Kirchgasse 4S - Kaffeehandlung und - Brennerei .

HiMtsMich füTbin politisch «» und feuillrionistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : E . Röth erbt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationsprrffen - Druck und Verlag der L . Schellend reg

'
scheu Hos - Buchdruckerei m Wiesbaden .
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»
Thatsachcn eigne » sich mehr dazu , uns zu be¬

unruhigen , aks die gefährlichsten Prinzipien .

Junius .

( 26 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Kem .

Eine Tiroler Baucrngeschichte von Audokf Keinrich Sreinz .

Der Ferdl hörte nicht auf ihn . Mit dem Rufe : „ I
muaß sie fuachen ! " eilte er aus der Stube .

Die Andern sahen ihm kopfschüttelnd nach . Der Bauer
und die Bäurin fanden darin , daß ihre Dirn sich einmal
einen ganzen Vormittag nicht hatte sehen lassen , keinen be¬
sonderen Grund zur Besorgniß .

f Sie halten allerdings schon mehrfach erzählen gehört , in
welchem Verhältniß der Ferdl zur Leni gestanden war . Da
sie aber erst ne « in das Dorf gezogen waren , konnte ihnen
der Eindruck davon nicht so frisch sein , wie Denen , welche
den Ferdl und die Leni schon seit Jahren kannten .

Der Baumeister kam geraden Weges zur Waldmühle
hinauf geeilt . Keuchend kam er vor derselben an . Der
Josl war zu Hause und flickte an einem kupfernen Waffer -

schaff . Er hämmerte so eifrig darauf los , daß er den Ein¬
tretenden gar nicht bemerkte , bis dieser ihn an den Schultern
rüttelte .

„ Josl ! "

Der Alte stand erschreckt auf , als er das angstverzerrte
Gesicht des Besuchers sah . Das Wasscrschaff polterte auf
den Boden . Der Josl stieß cs unruhig beiseite .

„ Um Gott '
swillcnl " sagte er . „ Was is Dir denn ,

Ferdl ? Du bist ja weiß wie a frisch gekalchte Mauer ! "

„ Die Leni is fort !" stöhnte der Ferdl , indem er sich
den Schweiß von der Stirne wischte .

Der Alte starrte ihn eine geraume Weile wie ver -

ständnißlos an , dann sprach er : „ Die Leni ? Wo soll denn
dö hin sein ? "

„ Ins Unglück ! Ins Elend ! In den Tod ! "
schrie der

Ferdl auf , indem er sich auf eine Bank warf und den Kopf
in beide Hände vergrub . „ Und i bin schuld dran ! I hab

'

sie außitrieben wie an Hund ! Dös is ihr Lohn g
'
wesen

dafür , daß i ihr mei Freiheit verdank ' ! Josl , i bin a
schlechter Mensch . I bin ' s nimmer werth , daß mi unfern
Herrgott sei Sonn '

anscheint ! Was hab
' i than ! Wie werd '

i ' s verantworten können ! I muaß sie finden ! " rief er
plötzlich , wild aufspringend .

Der Alte hatte seine bitter » Selbstvorwürfe schweigend
angehört . Als er jetzt wieder zur Stubenthür hinaus
wollte , hielt er ihn zurück .

„ Ferdl !"
begütigte er ihn , „ lass ' a g

'
scheites Wort reden

mit Dir . I kenn ' mi ja no gar nit aus . I weiß nix
weiter , als daß die Leni fort is . Aber warum denn ?
Hat

' s was geben zwischen Euch ? So erzähl ' do ! "

Der Baumeister kehrte in die Stube zurück , setzte sich
auf seinen früheren Platz und erzählte nun in fliegender
Eile seinem alten Freund Alles , was gestern zwischen ihm
und dem unglücklichen Weibe vorgefallen war .

„ Bua , Bua ! " sagte der Josl bedenklich , als die Er¬
zählung zu Ende war . „ Da hast a schweres Unrecht than .
Dein Gachzorn hat Di fortg

'
rissen und ganz verblendet .

Man darf an Menschen , den unser Herrgott ohnedem schwer
g

' nua g
' schlagen hat , nit no ganz niedertreten . Ausrichten

soll man ihn — und wenn man schon dös nit will oder

kann , soll man ihm wenigstens a freundliches Wort geben .
Aber nit z

'
sammtreten , in die Erden eint z

'
sammcntreten wie

an armen Wurm ! Siehst , Ferdl , so a Mensch , auf dem
Alles umanand tritt , verliert halt nachher seinen Muath und

sei ganze Hoffnung und muaß verzweifeln . Und in der

Verzweiflung thuat a Mensch halt , was ihm grad einfallt .
Da hört er auf koa Stimm '

mehr . Da is es nachher viel

z
'
spät . Mi soll

' s nit wundern , wenn si die Leni was an -

than Hütt
'
. Und Du hättest nachher ihr Leben auf

' m
G '

wissen , Ferdl !"

„ Es darf nit z
' spät sein ! I muaß sie finden ! "

rief der
Ferdl verzweifelt .

„ Suachen wollen wir !"
sagte der Josl entschlossen .

„ Aber gfunden is nit so bald , als Du glaubst , wenn Du

gar koa Ahnung hast , wo sie hin is . Wenn sie nimmer
lebt , was unser Herrgott verhüten woll '

, kann sie eben so
gut da droben in a Bergschrunden liegen , wia da drunten
im Lauser See . Das Eis is brachen über Nacht .
Da hat sie leicht a Fleckerl g

'
funden , wenn sie

' s schon
wollen hat .

"

Vor der Waldmühle ließ sich auf einmal ein mißtöniger
Gesang vernehmen :

So ziehen wir mit dö Sack
Das ganze Jahr ,
I und mein Esel fein
Halt a Paar ! '

Ein Jodler folgte , der fast einem Nabengekrächze glich .

„ Der Heiligwasser - Esel mit dem Mnaßsack ! "
sagte der

Josl und eilte ins Freie .
Gleich darauf kehrte er mit einem hochaufgeschossenen

Burschen in die Stube zurück , dessen Gesicht und ganzes
Gehaben den unverkennbaren Ausdruck eines halben
Cretins trug .

Der „ Mnaßsack
"

, wie er in der ganzen Gegend hieß , war
eine Art „ Dorflapp

"
, der sich durch das ganze Innsbrucker

Mittelgebirge herumtrieb , ohne irgendwo eine Heimath zu
haben oder es bei einem Bauern , der ihn in Dienst nahm ,
länger als einige Wochen anSzuhalten . Die erste Zeit
arbeitete der „ Muaßsack " in einem neuen Dienst immer wie
ein Vieh . Wenn ihm dann Jemand „ a schief

' s Wörll "

gab , war er zu gar nichts mehr zu bringen , selbst mit

Schlägen nicht , sodaß er zuletzt regelmäßig als ein über¬

flüssiger Fresser vor die Thür gesetzt wurde .
Gegenwärtig war er schon den sechsten Monat beim

Wirth am heiligen Wasser bedienstet und hatte die Aufgabe ,
den Esel , der die Lebensmittel in die Einöde schleppte , zu
führen . Er und der Esel waren bald die besten Freunde
geworden . Man sagte allgemein , daß eS der „ Mnaßsack

" in
dem neuen Heim nur deshalb so lange aushalte , weil er sich
von dem Esel nicht trennen könne .

Mit den Händen in den Hosentaschen stand er in der
Stube und fragte blöd grinsend : „ Was willst nachher ,
Josl ? "

„ Wollen thua i gar nix weiteres von Dir , als daß Du
Dein Hirn a bißl anfriegelst und aufpaßt , was i Di

frag
' ! "

entgegnete der Bettelrichter .
Der „ Muaßsack "

fuhr sich mit der Hand quer über die
Stirn und meinte : „ I hab

'
schon anfg '

riegclt ! "

„ Kennst die Leni vorn Danzberger , weißt dieselbige , dö
in Man g

' wesen is ? "
fragte der Josl .

„ Ei ja ! " grinste der Andere , daß ihm der Mund von
einem „ Ohrwaschel

"
zmn andern reichte . „ Was werd ' i denn

die Danzberger Leni nit kennen ! Frag
' nit a so dumm ' "

„ Jatz pass
' aber auf ! "

sagte der Alte . „ Is die Leni

gestern auf d '
Nacht oder heut

' in der Frnah bei enk oben
in Heiligenwasser g

'
wesen ? "

„ Ei ja ! " lachte der Dorflapp . „ Freilich is sie bei uns
oben g

'
wesen . Aber einkehrt im Wirthshaus iS sie nit . "

Der Ferdl war auf den Burschen zugestürzt und hattr

ihn am Hals gepackt .

„ Bei enk oben g
'
wesen ? " rief er . „ Erzähl '

, red ' bo ! *

Er rüttelte ihn , daß der Lapp zu wanken begann und einen

heiseren Gurgler hören lixß .

„ Aber Ferdl ! "
zog der Josl ihn von dem Burschen

zurück . „ Du machst ihn ja ganz narrisch ! "

Der „ Mnaßsack "
hatte seinen Athem wieder gefunden

und sagte nun bockbeinig : „ I lass
' mi nit beuteln von

Dir ! Jatz erzähl ' i grab '
z

'
Fleiß nix mehr ! "

„ Nachher erwürg
' i Di ! "

rief der Ferdl und wollte auf
ihn einbringen . Der Bettelrichter führte ihn aber mit Ge¬

walt auf bie Bank zurück uub erklärte bestimmt : „ Da bleibst

iatz sitzen , wenn Dir an bet Leni was g
' legen is . Mit Dei ' m

wilden Thttan kriag
'
n wir aus dem nix außer ! " Dann wandte

er sich an den „ Muaßsack
" : „ Also wo hast die Leni g

'
sehen ? "

„ I sag
'

nix mehr ! " beharrte der auf seiner Weigerung .
Der Josl fuhr in die Tasche und zog einen funkelnagel¬

neuen Sechser daraus hervor , den er dem Dorflappen dicht unter
die Nase hielt : „ Um dös Sechser ! da auch nit ? "

fragte er .

„ Ei ja ! Um dös schon ! " lachte der „ Muaßsack
" auZ

vollem Hals und steckte den Sechser hastig ein , als ob er

fürchte , er könnte ihm wieder genommen werden .
Der Josl brachte aus dem Burschen nach vielem Hin -

und Herfragen Folgendes heraus , wobei er dem Baumeister
öfters bedeuten mußte , ruhig auf seiner Bank sitzen zu
bleiben , um de » Erzähler nicht von Neuem einzitschüchtern .

Der „ Muaßsack
" war , weil es ihm der Wirth schaffte ,

nachdem es schon ganz Nächt geworden war , in die Kapelle
zum heiligen Wasser gegangen , um in der Ampel vor dem
kleinen Altar Del nachzugießen . Er habe sich ordentlich vor

Geistern gefürchtet . Und richtig sei in einem der Betstühle
ein Geist gekniet . Schließlich sei der Geist aber doch nur
die Leni gewesen . Auf die ^Frage , wohin sie wolle , habe sie

nichts anderes geantwortet , als : „ Hoch aufi in die Berg "
,

vielleicht gar anf
'
n Glmigezer ! „ Der „ Muaßsack

"
hatte daran

nichts Seltsames gefunden und ihr recht viel Glück auf den

Weg gewünscht . Dann sei sie mit ihm zugleich aus der

Kapelle gegangen , weil er habe zusperren müssen . Noch ein

Stück außer das heilige Wasser habe er sie begleitet . Und

richtig fei sie auf den engen Bergstcig abgebogen , der ,
anfangs durch den Gemeindewald , auf den Glungezer führt .

Soviel wußte der Dorflapp zu erzählen . Dann erklärte

et wieder zu seinem Esel zu müssen , weil der ihm sonst
davon gehe . Es hielt ihn Niemand mehr auf .

Gleich , nachdem er aus der Waldmühle getreten war ,
hörte man wieder seinen krächzenden Gesang :

I und mein Esel sein
Halt a Paar !

Der Josl uub ber Baumeister waren ins Freie getreten .
Im Sonnenschein lag Berg und Thal vor ihnen . Wenn

sie rückwärts schauten , sahen sie den felsigen Glungezer neben

seinem bewaldeten Bruder , dem Patscherkofel , in den Himmel
ragen .

Jetzt deutete der Alte auf eine Stelle an dem Berg :

„ Da is auch nimmer Alles im Richtigen . Siehst da droben ,
Ferdl , i steh

' s mit meinen alten Augen no ganz prächtig ,
da droben is a großmächtige Lahn niedergangen .

"

Die Lawine hatte sich auf eine Gegend des Berges nieder -

gestürzt , in der im Sommer noch das spärliche Gras der

Bergmahden wuchs .

„ Und wenn i mi nit ganz irr '
,
" fuhr der Josl fort ,

„ is dort in ber Näh
'
, wo iatz Alles verschüttet is , a kleiner

Heustadel für
' s Bergheu g

'
stauben . Mir scheint , er g

'
hört

bem Kirchpropst . Die Mahden ba oben g
'
hören amal ihm .

Der wird wieder was zu lamentiren haben wegen dö paar
Bretter !"

( Fortsetzung folgt .)

Kunst nnL festen .

£ Aus hohem Norden . Licutciiant Jobansen , der Genosse
des Nordpolfahrers Fridtjof Nansen , giebt über seine Erlebnisse tu
einem Prwgtbriefe Nachrichten , die von allgemeinem Interesse sind .
Er schreibt : An Bord des Fram ging es ausgezeichnet . Waren wir
auch , entlegen von aller Welt , eingeschlossen in wüstem Polareise
und Mele Meilen von einem schützenden Port entfernt , setzten uns
die Schraubungen auch in der Nordwesttrift mitunter dermaßen zu ,
daß wir an das Verlassen des Schiffes wiederholt dachten , so bot
uns doch im Großen und Ganzen der Fram eine sorgenfreie , still
beschauerliche Zufluchtsstätte . Atzung and Trank hatten wir mehr ,
als wir nur wünschen konnten , an Kleidern und einer warmen , be¬
haglichen Koje fehlte es auch nicht . Wir fühlten uns frei und un¬
beschwert , wie selten nur in unserrn Leben . Einst gestattete sich ein
wahrscheinlich von Langeweile geplagter Eisbär , bei uns feine Visiten¬
karte abzugeben . Eine merkwürdige Erscheinung , diese stets , bei Tag
wie bei Nacht , ruhelos streifenden Thiere , deren Fleisch wir im
Hinblick auf das monotone Conservenfleisch als Leckerbissen zu
schätzen wußten ! Ein regelmäßiger Polarstrom , ein Wasser unter
der geschloffenen Eisfläche , ist wohl nicht festzustellen. ( Nansen ist
anderer Ansicht .) Am wenigsten in excentrischer Circulation . That -
sache ist es allerdings , daß die Palarwinde eine gewisse Stetigkeit
besitzen ; die vorherrschende Richtung ist Nordwest . Dieser Polar -
paffat , tote er genannt werden könnte , setzt die gewaltigen Eismaffen
in Beivegung , von Ostsibirien ab bis weiter nach Grönland . Ich
glaube auch nicht , daß der Fram stark genug gewesen wäre , dem
kolossalen Druck der treibenden Eismaffen Widerstand zu leisten ,
wenn ihn nicht seine ausgezeichnete Construction befähigt hätte ,
sich bei dem allzu gewaltigen Andrange über die zusammenschiebenden
Schollen zn erbeben . Als Nansen und ich das Schiff verließen ,
hatten wir mindestens eine 30 bis 40 Fuß dicke Eisschicht unter dem
Siel . Wir starteten mit unferm Schlittenzuge zuerst gegen Ende
Februar , als die viermonatliche Polarnacht zu Ende ging . Drei
Mal versuchten wir die Abreise durchzufühlen , erst das dritte Mal
hatten wir Erfolg . Beim ersten Versuch brach in kurzer Entfernung
vom Schiff ein Schlitten . Das zweite Mal setzten wir unsere Reise
vier Tage fort und kehrten bann zurück , um unser » Mundvorrach
zu ergänzen . Der dritte Start war der beste ; totr kehrten von ihm
nicht wieder au Bord des Fram zurück . Was wir Beide , Nausen
und ich , atff der Fahrt durch das Treibeis ausgestaitden , können
Sie sich nach dem ersten Telegramm meines Führers ungefähr vor¬
stellen . Doch der Mensch kann mehr vertragen , wie man glaubt

und für möglich halten sollte . So erinnere ich mich eines Tages
im Treibeise , an welchem mir das Mißgeschick widerfuhr , bei einer
Kälte von 40 Grad Celsius in das offene Wasser einer Eislücke mit
dem halben Körper zu fallen . Wir hatten nämlich versucht , mit
unfern aueinandergebiindenett Schlitten diese Lücke ( Raak ) zu über -
schreiteit , hierbei glitt ich atts und tauchte in das Wasser . Es
glückte mir , mich auf festes Eis zu retten , allerdings nach der ent -
gegengesetzten Seite hin , auf welcher Nansen zurückgeblieben war .
Erst nach Verlauf vieler Stunden und auf einem großen Hinwege
glückte es uns , wieder mit sämmtlicheii Hunden und drei Schlitten
tvohlbehalten zusamuieiizustoben . Die Wohlthat , an jenem Tage
Abends in den primitiven Schlafsack kriechen zu können ! Und dabei
war tagsüber nichts Warmes über meine Lippen gekommen : meine
Kleider waren steif wie Glas und es währte mehrere Tage bis die
letziett Eisstückchen ans den Fatteil geschmolzen toareu . Wie gesagt ,
manche harte Stunde habe ich erlebt , aber auch standhaft den Kopf
stets oben bebalteii . Gott fei gepriesen , daß wir uns wieder im
Schutze des heimatlflichen Hafens befinden I

* Nie älteste Kulturvolle . Die älteste menschliche Kultur ,
von der iliis geschichtliche Quellen , Bauwerke u . s. w . bisher
Kunde gaben , war von Völkern semitischer Rasse geschaffen.
Nach den lleberlicferungen der Bibel reicht die semitische Kultur
sogar bis an den AuscW der Welt zurück . Die Assyrer ,
Babylonier u . s. to . , deren Bauwerke dafür Zeugniß ab -
legen , daß schon Jahrtausende .vor unserer Zeitrechnung in ihren
Ländern eine hohe Kultur blühte , gehörten ebenfalls zur semitischen
Völkerrasse . Verhältnißinäßig spät lassen sich erst Spuren von
einer Kultur bei denjenigen Völkern Nachweisen , die späterhin sich
zu Kiiltnrträgern der gaiizen Welt entwickelt haben , den Jndo -
germanen , ober , im Ganzen uub Großen betrachtet , ben Kaukasiern .
Neuerdings veröffentlicht Professor E . D . Cope in Philadelphia ,
Herausgeber des „ American Naturalist "

, in dieser seiner Monats¬
schrift eine Uiitersuchnng , in ber er ben Nachweis versucht , daß die
ältesten eiviiisirteii Menschen , von denen wir beglaubigte Kunde
haben , nicht semitischer , sondern kaukasischer Raffe waren . Unter
den Gegenständen , welche die Ausgrabungen von I . P . Peters und
I . H . Hawies , zwei amerikanischen Forschern , die im Auftrage der
archäologischen imb paläontologischen Adtheilung ber Universität
von Peullsylvauien bei Nippur ober Nasar , einer uralten babylonischen
Stabt , bie jetzt durch die umfangreiche Rniiienstätte Niffer bezeichnet
wird , zu Tage gefördert haben , sowie zwischen den verwandten Funden ,
die de Sarzec , französischer Konsul in Bagdad , und der Pariser Anthro¬
pologe Leon Henzey bei Tel - lo machten , befinden sich unter anderen
plastischen Abbildungen mich menschliche Figuren . Zwischen dem

Euphrat und dem Tigris lagen nun , wie wir aus Ausgrabuilgen
wissen , die Herrschersitze und Priesterstädte zweier verwandter Völker ,
ber Akkadier int Norden und der Sumerier im Süden . Ucber die
Nassenzugehörigkeit namentlich der Sumerier gingen bie Ansichten
bisber sehr auseinailber . Einige behaupten , daß es sich um einen
mongolische » Volksstamm handelt , Andere schreiben ihnen afrikanische
Herkunft zn . Nach Unterfuchung ber Menschengestalten , welche bie
Skulpturen zeigen , kommt Cope nun zu einem anderen Schluß .
Es sind ini Ganzen elf Tafeln gesunden worden , auf denen Menschen
aus jener Zeit dargestellt sind . Da die Künstler die Thiergestalten
außerordentlich charakteristisch nachgebildet haben , so darf man an -
nehmen , daß sie für Formen ein gutes Auge hatten , und daß auch
ihre plastischen Darstellungen vo » Menschen ebenso gut getroffen
sind . Ans den Ruinen geht unzweifelhaft hervor , baß jene Mensche »
einem in ber Kultur und Civilisatiou fortgeschrittenen Volke ange -
hörten ; sie bauten Tempel und Paläste ans ungeheuren Menge »
von Ziegelsteinen . Die Bilder ihrer Skulpturen weisen nach , daß
sie Bildhauerei , Schiffbau und Töpferei betrieben . Sie besaßen ein
orgamsirtes Heer , das mit Bogen , Speeren und Schilden bewaffnet
war . In dieser Beziehung waren sie benachbarten Völkern , z . B . den
Niniveni , wohl ähnlich , dagegen au Gesichtszügen , Kopfform , Körper¬
gestalt und in ihrer Tracht sehr von ihnen verschieden . Sie huldigten der
Sitte , ihr Haupt zn scheeren , während die Assyrer stolz auf ihr
üppiges Haar Ware » , das sie sorgfältig pflegten und scheitelten . Da
die Kopfprofile auf den Skulpturen durch die Wiedergabe umfang¬
reicher Haartrachten nicht verunstaltet sind , so läßt sich die Form
des Gehirn - und Gesichtsschädels genau erkennen . Danach waren
die Urbewohner von Nippur Langköpfe mit gerade stehenden Zähne » ,
großen und wagerecht gestellten Augen , ihre Nase war laug und her -
vorspringend , die Gesichter ohne hervorstehende Backenknochen , die
Körpermuskulatur stark entwickelt u . s. w . Kurz es waren , zumal
da dem Volke von Nippur auch die Beschneidung unbekannt war ,
keine Angehörigen der seuiitischen Raffe ; vielmehr gehörten fte nach
Cope ' s Ansicht dem großen indogermanischen Völkerstamme an ; die
Menschen , welche 4500 Jahre vor unserer Zeitrechnung Nippur be¬
wohnten , waren demnach Kaukasier . In den Ebenen des Euphrat
hat also der homo sapiens caucasicus vor 6400 Jahren schon unter
einer hohen Kultur gelebt . Sein Volk ist noch älter , als bie ältesten
Pyramiden Aegyptens , denen mau ein Alter von etwa 5000 Jahren
zuschreibt . Zwischen den anfgefundenen Kunstwerken und den aller -
ersteii Anfängen der Kultur muß noch eine lauge Reihe von Jahr¬
hunderten der Entwicklung gelegen haben , so daß also dann die
kaukasische Rasse , soweit wir heute Nachweisen können , im Gegensatz
zur semitischen das älteste Kulturvolk ber Erde wäre .
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wegen Beleidigung ,

ist heute ein Vergleich zu Stande gekommen , nach welchem

der Angeschuldigte die am 20 . bezw . 21 . Juli 1896 in

Beziehung auf den Privatkläger aufgestellten Behauptungen

beleidigenden Inhalts als unwahr zurückgenommen hat .

Beide Theile haben den unterzeichneten Anwalt beauf¬

tragt , dies durch einmalige Verkündung im „ Wiesbadener

Tagblatt " auf Kosten des Angeschuldigten öffentlich
bekannt zu machen . F 466

Wiesbaden , 10 . September 1896 .
Erkermaun ,
Rechtsanwalt .

Inh . Ulrich Moser , Cassel ,

das Beste im Handel ,. ......
Pfd . Mehl ) für

Htadtbanamt , Abth . für Canalisatrouswesen .

Verdingung .
Die Herstellung eines tiefliegenden Borstnlh - Canales für

die Entwässerung der neuen Rathhans - Unterkelternng , von

der Ostfeite des Rathhaufes bis zur Friedrichstraße , soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

~ ™ '
setzt sich zusammen aus : ca . 80 lfd . m

15/29 cm , in der Delaspecstratze ; ca .
desgl . , Profit 37,5/25 cm , aus dem zukünftigen Markt -

co . 55 lfd . m l " " ■" * ~ x'" zx « — • l -

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSßbelleaherQ
’
sche Hol-ßocftdruckerei

Lieferuugs - Ausfchreibe « .

Für die Heil - und Pflege - Unstalt Eichberg

sind für die Zeit vom 1 . October 1896 bis 30 . Sep¬

tember 1897

circa 175,060 Klgr . Kartone ! «

erforderlich , deren Lieferung vergeben werden soll . .
Angebote mit Angabe des Preises für 100 Klgr . frei

Eichberg sind verschlossen mit der Aufschrift „ Kartoffel -

Lieferung
" postfrei hier einzureichen und zlvar spätestens

bis zum
'

Abend des 24 . September d . I .

Die Lieferungs - Bedingungen können auf dem hiesigen

Kasscnbüreau einqesehen , auch daselbst gegen 50 Pf -

Schreibgebühr in Abschrift bezogen werden . F 301

Eichbera , den 10 . September 1896 .
Die Directiou .
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Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher

liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse 3 -

Immobilien - Versteigerung .

Donnerstag , den 17 . d . M . , Nachmittags
4 Uhr , lassen die Vertreter der verstorbenen Frau

Tjarda van Starkenborgh - Ttachanwer im Rath¬

hause dahier den sog . Paulinenberg , ein zweistöckiges
Wohuhaus mit Anlagen und einer Gesammtfläche von

599 Ruthen , nochmals versteigern . F 466

Lanqen - Schwalbach , den 3 . September 1896 .
Der Bürgermeister .

Höhn .

bewährt u . übertrifft Jedes andere Fabrikat .
Ein Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back -Rezepte gratis . fern

Päckchen von 30 Gramm , ausreichend f . ir 1 rtowd

Mehl , kostet nur IO Pf - , Päckchen für 3 Pfund Mehl 25P1

hur ZU haben _ _

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

In der Privatklagesache
des Bäckermeisters Karl Schröder zu Wiesbaden ,

Privatkläger ,
vertreten durch Rechtsanwalt Eckermanu daselbst ,

gegen . .
den Kaufmann Ludwig Constantin Privat zu

39982 39967 40001 40022 40038 ------------- - . „
gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der Leü >haus - Ver -

walkung dahier in Empfang genommen werden , was mit dem

Bemerken bekannt gemacht wird , daß die bis zum 21 . -jult 1897

nicht erhobenen Beträge der Leihhaus - Anstalt anheimfallen . *

Wiesbaden , 6 . September 1896 .
Die LeihhauS - DepntaNon .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mamlschasten der Feuerflahue - Ab -

thettnn - 2 werden auf Montag , de « 14 . d . M . ,
Abetws 7 Uhr , zu einer Uebung tn Uniform
an bk SUmifen geladen .

Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 u . 23 der Statuten

sowie Seite 11 Absatz 3 , der Dicustordnuug wird

pünklliches Erscheinen erwartet .
Pünktlich zu der oben angegebenen Zeit wird ver¬

lesen und die dabei Fehlenden in Strafe genommen .

Wiesbaden , den 10 . September 1896 .
Der Dranddircctor . Scheurer .

intensiv die Reaktion auf die bestrahlten Körpertheile ist ; allerdings

war die Zeitdauer der Einwirkung eine große und tue Menge der

X - Strahlen außerordentlich . , . c . . _ .
* Gin Zonoerain . Kürzlich ist wieder einmal Heinrichs

des LXXII . , von Gottes Gnaden souveränen rriirsten von Reuß -

Lobenstein - Ebersdorf , in den deutschen Mätlern Erwähnung gethan

worden . Außer seiner Leidenschaft für Jagd , Pferde , Reisen und

das schöne Geschlecht hatte dieser über 77 - Ouadratmeilen regierende

Fürst dann und wann auch noch Zeit , feine Herrfchttpflichten auS -

zuüben . Dann bekümmerte er sich um die kleinsten Kleinigkeiten in

seinem Lande , erließ Verordnungen , an denen nichts geändert werden

durfte und die deßhalb oft die Lachmuskeln seiner getreuen Unter «

thanen in Bewegung setzten . So erschien im Jahre , 1844 em Erlaß ,
der folgendermaßen begann : „ Seit 20 Zähren wieder zum ersten

Male an meine Regentenpflichten erinnert , erfahre ich , daß

Lobenstein des Nachts unbewacht schlaft , wahrend Hirschberg

nicht übel disziplinirt ist . " Eine andere Auslastung Heinrichs LXXII .

beschäftigte sich mit dem Besuch der fürstlichen Garten . Der

Schluß dieser im Jahre 1844 in der Gera,scheu Z - Uung er¬

schienenen Bekanntmachung lautete : „ Mit der Dunkelheit horte

der Besuch auf . Warum ? Weil dann die Begriffe „ Anständig

und „ Unanständig
" sich verwirren .

" Bekanntlich war auch Lola

Montez , die spät « in München Anlaß zur Revolution gab

eine Zeit lang Gast des Fürsten auf Schloß Ebersdorf . Auf

die Dauer behagte dem Fürsten das Wesen der Lola d e das

Oberste zu unterst kehrte , nicht , und er befahl seinem Adiutanten ,

ihr mitzutheilen , daß sie binnen 24 Stunden die Staaten Seiner

Durchlaucht zu verlassen habe . Nach einigem Strauben verließ die

Scnnora mit einem Reisegeld von 2000 Thalern Ebersdorf . Dem

Fürsten ließ sie zum Abschied sagen , daß sie zum Verlassen seiner

Staaten nicht 24 Stunden bedürfe , sondern nur eine Viertelstunde .

Noch Vieles ließe sich von dem Beherscher dieses Kleinstaates erzählen ;

eine Schilderung feine ? Charakters hat ein Eingeweihter im Jahr¬

gang 1866 der „ Gartenlaube " gegeben . Wie schon gesagt , mußte

er int Juli 1848 abdanken , nicht ohne daß er vorher noch em

„ letztes Wort an sein Volk " gerichtet hatte . Diesem „letzten Wort

folgte kurz darauf die Abdankungs -Anzeige , beginnend : »Meinen

zahlreichen auswärtigen Freunden und Bekannteil die Anzeige , daß

ich die Negierung niedergelegt habe . Am 17 . Februar 1853 starb

dieser ehemals soilveräue Fürst in Dresden .

'> Vermischtes .

• Mas gerillt an Milch , Srer « ud M - i « verbraucht ,
ist aus den Tabellen ersichtlich , welche im Bericht über das Gefchafts -

jahr 1895 das Aeltesteu - Kollegium veröffentlicht . Danach belief sich
Berlins Bedarf an Milch auf etwa 156V - Mllionen Liter . Die

Einwohnerzahl der Stadt auf 1,700,000 angenommen , ergiebt dies

Sr Tag und Kopf ein Viertel Liter oder im IM - neunzig Liter ,
on obiger Masse wurden auf Landwegen 41 Vs Millionen und nut

ver Eisenbahn 94Vi Millionen nach Berlin befördert , das selbst
20 */s Millionen Liter Milch erzeugt . Bemerkt sei noch daß die

Grenze des Bezirks , aus welchem die Milch mit der Eisenbahn nach
Berlin befördert wird , auf der Stettiner Bahn von Tantow über

Stettin hinaus bis Stargard in Pommern verlegt wurde . Die von

letzterer Station kommende Milch wurde vor dem Versandt bis

zum theilweisen Gefrieren abgekühlt und traf stets in giiter Be¬

schaffenheit ein . — Stellt der Bericht einen jährlichen Milchver¬

brauch von 90 Liter für den Kopf fest , so erreichte bezeichnenderweise
der Verbrauch von Bier die mehr als doppelte Hohe . Auf den

Kopf entfielen 185 Liter , und da in diese Zahl die hier gar

Nicht in Betracht kommende Kinderwelt einbegriffen ist , so ist der

eigentliche Durchschnitt wohl noch um ein Drittel höher auzunehinen .

Etwas weniger als drei Mllionen Hektoliter hat der Berliner

Durst vertilgt , davon 191,300 Hektoliter „Echtes , d h . 2d,000

Hektoliter weniger , als im voraufgegangenen Jahre . Im klebrigen

ergiebt die Tabelle 5 Liter mehr für den Kopf als 1894 , ohne ; edoch

das Jahr 1891 mit 187 und das Jahr 1890 mit gar 190 Litern

erreicht zu haben . Beim Wein besitzen wir nur die Zahlen für die

Einfuhr ausländischer Marken , die aber doch ein annäherndes Bild

von dem heimischen Verbrauch geben , da Berlin fast keinen Wein -

baudel nach fremden Plätzen betreibt . Danach waren 7 »/ « Millionen

Kilogramm Wein verzollt worden , und es lagerten am 31 . Dezember
1895 noch unverzollte 2 =/s Millionen , so daß das letzte ^ ahr
10 ' / - Millionen Kilogramm ausländischer Weine ui Berlin eingehen

sah . Ein Zehntel davon bestand aus Schaumwein . Rur ein ganz

geringer Bruchtheil war in Flaschen eingetroffen . Den meisten

Wein , SV » Millionen Kilogramm , bargen die Fässer . Der Bericht

nimmt an , daß 50 v . H . der ausländischen Einfuhr dieMige Em -

fuhr betragen dürfte , die Rhein und Mosel zur Spree gesendet , so

Frankfurter Würstchen
empfiehlt 10933

Ohr . Ritzel Wwe . Nachf .

daß an deren Ufern schließlich 15 Millionen Kilogramm Weine

geln,Mt ^ ab
^

n .
von Kathodenstrachlrn nttf die

Saut macht Paul Fuchs -Charlottenburg Mittheilungen in der

^ Deutschen Med . Wochenschr .
" . FnchS war mit der Prüfung der

von verschiedenen Orten herstammenden Rohren zur Erzeugung

von X - Strahlen , sowie dabei sich anschließenden Untersuchungen

beschäftigt und hat dabei eine durchgreifende und merkwürdige

Strukturveränderung der de » X - Strahlen ausgesetzten Hautstellen

beobachtet , welche insofern interessant ist , als die ReacNon der

Strahlen erst nach längerer Zeit , dann aber m mtmswsterWerse

sich bemerkbar machte . Der zu den Versuchen benutzte ^ nduktlons -

strom betrug dem Funken nach gemessen 16 (Zentimeter Lange ; tn

der primären Leitung war eine Intensität von 20 Ampere und

eine Spannung von 12 Volt vorhanden . Vermittels dieser

Versuchsbedinqungen wurden in einem betreffenden Rohre sehr viele

X - Strahlen frei . Als Versuchsobjekt diente die linke Hand, , bereit

Haut gegen gewisse , z . B . chemische Reaktionen sich zwmlich

indifferent verhält mrd im normalen Zustande war . Die Innen¬
fläche der Hand war dem Fluorescenzschirin zugewandt . Nach einer

in Intervallen stattfindenden Bestrahlung von etwa einer Stunde

wurde ein stechender Schmerz , namentlich , tn den finger -

gelenken bemerkbar , der späterhin unerträglich wurde , so daß

das Versuchsobjekt ans dem Strahlenfelde genommen werden

mutzte . Folgende Veränderungen waren nun bemerkbar : I . Die

Haut war , namentlich an den der Kathode direkt gegenüber befind¬

lichen Stellen , ganz braun gefärbt . 2 Die Haud . war stark

geschwollen und in der Hallt große Falten , namentlich bet den

Gelenken des ersten und zweiten FiugerknochenS . m deren Nahe auch

ein bläulicher Farbenton zu bemerken war . 3 . Wurde die Haut

z . B . zwischen zwei Fingern gefaßt und gespreizt , so sprang dieselbe

mit Leichtigkeit auf ; der Öuerschnitt der abgesprengten Haut war

beträchtlich . 4 . Eine nähere Untersuchung mit der Lupe ergab , daß

die gesammte , von den Strahlen getroffene Hantflache mit feilten

Riffen versehen ist ; überhaupt hatte das Aussehen viel Verwandtes

mit dem eines erfrorenen Gliedes . 5 . Nach Verlauf einer Viertel¬

stunde wurden an diversen Stellen Blasen , und zwar einige von

recht beträchtlichen Dimensionen , sichtbar ; das emgeschlossene Sekret

wird voraussichtlich analog dem durch Verbrennungen re . hervor -

gebrachten ^zusammetigesetzt sein . Aus alle dem ist ersichtlich , wie

Offerte gebrannte Kaffees in reinfchmeckenden

Qualitäten hgt W » 1 . 10 , 1 . 20 ,

1 . 30 , 1 . 40 ,
1 . 50 , 1 . 60 , 1 . 70 und

1 80 , bei Abnahme von 5 Pfund billiger . 11227

fr . Müller ,
Nerostratze 2 » .

FamMen - Uachrichten .

Aus den Miesdadener Civilstandsreglstern .

Geboren . 3 . September : dem Agenten Friedrich Lehmann e . S .,
Andreas Arthur Paul . 5 . September : dem Vieewachlmeister

Otto Klickmann e . T ., Martha Margarethe Ottilie ; dem Gnter -

bodenarbeiterReinhard Lang e. T ., Elisabeth Catharina . 6 . Sept . :

dem Schloffergehülsen Theobald Frey e. S ., Wilhelm Tbeobald .
dem Kassen -Juspeetor Bernhard

'
Flick e. S ., Theophil Heinrich

Siegbert - 7 . September : dem Schremergehulfen Robert Groß¬

mann e . S . , Carl . 10 . September : dem Rentner Charles
A . Fach e. T ., Clara Luise . „ , , , . .

Aufgeboten . Dachdecker Georg Martin zu Langenschwalbach mit

Marie Ottilie , geb . Wiesemann , verw . Geib , hier . Sergeant
im Jnf .- Reg . No . 87 Heinrich Ludwig Wilhelm JulmS Densing

zu Mainz mit Lina Luise Catharine Petermann zu Weilburg .

Zugführer Peter Anton Hennemann zu Eltville mit Eleonore

Dreher daselbst . Fuhrmann Christian Jung zu Writerburg mit

Emilie Ferger hier . Verw . Kunstgärtner Georg Vollmer hier

mit Johanne Henriette Auguste , geb . Jürges , verw . Wagner , zu

Laubenheim bei Mainz . Bierbrauergehülfe Bernhard Pfau hier

mit Catharine Henn hier . Schornsteinfegermeister Adam Heinrich

Josef Schwank hier , mit Bertha Elisabeth Marie Linnenkohl

hier Königl . Seconde - Lietttenant vom Schleswig -Holstein scheu

Ulanen - Regiment No . 15 Kuno Georg Theodor Erich Kunhardt

von Schmidt zu Straßburg i . E . mit Elisabeth Johanna Auguste

von Bergtnailn hier . „ , _
Gestorben . 10 . September : unverehelichte Hotelbesitzerin Friederike

Schuckardt , 70 I . 7 M . 13 T . ; Privatier Moses Sulzberger ,
81 I . 6 M . 28 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkten

(Fanüiicli -Nachrichikn , dem „Agblatt" in beaiauri '
Ker Arm direkt mitgelheiU .

werden hiermit « toiknftel veMeiUlicht .)

Geboren . Ein Sohu : Herrn Hauptmann Heinrich Neuhoff , Wesel .

Herrn Gerichts - Assessor Dr . Franz Peters Berlin . Herrn Stent

Praüch , Mörchingeu . Herrn Amtsrichter Dr Jwand , Hirsiuaen
— Eine Tochter : Herrn vr . mod . Richard Jahn , WneWi a . Oder .

Herrn Diakouns Ernst Wagner , Halle « . S . Herrn Rittiiieister

Freiherrn v . Lupin , Ulm . Herrn Assessor Kipp , Oschatz . Herrn

Amtsrichter Dr . Möhring , Friedenau .
Verlobt . Fräulein Frieda Krafft mit Herrn Genchts - Aflesfa ' i Her¬

mann Loeffler , Auggeu - Kouigsberg . Fräulein Marie Volbracht

mit Herrn Dr . Richard Hübner , Vlotho - Peine . Frank . Emmy

Fisch « mit Herrn Rechtsanwalt Dr . Rudolf schmtts , Rheydt —

Mülheim . Fräulein Helene v . Stuckrad mit Herrn Dr . med .

Screheltot . Herr
^

Premier - Lieutenant Alexander v . Weltzien mit

Fräulein Anna Stockfleth , Hamburg Herr Dr med . tzerrinann
Becker mit Fräulein Anna Wohlstadt , Duffeldorf . Herr Max

Falbe mit Fräulein Wilhelmiiie Recker , Berlin .

Gestorben . Herr Königl . Misikdirigent a . D . Guswv Petrowsky ,
Köln - Deutz . Herr Kurhotelbesitzer Matthias Schall , Kraicken -

Heil - Töl ». Herr Fabrikant Emst Albers , Gevelsberg Herr
Professor Dr . Angus » Dnhr , Friedland , Mecklb H «rr Regier .-

Rath Benno Reymann , Hannover . Herr Emst Ludwig Jonathan

Frechere v . Palm , Linz . Herr Gutsbesitzer Gustav SwpS ,

Niedeefchmen . Herr Major z . D . Rudoff v . Paniiwitz , Breslau .

Herr Karl v Blücher , Teschow . Herr Premier - Lteuteimnt Lud¬

wig Schaumburg , Osnabrück . Herr Rittergutsbriitzer Hein ,

Königsberg . Herr Konstantin v . Woysch , Brreg . — Frau Granu

Marie Meden «, geb . Gräfin Kieist - « chmenpn , Grünhof . Frau

Nothburga v . Stuhenrauch , geb . Baudrexl , München .

Die Canal -Anlage setzt sich
Cementrohr - Caual , Profil 45/30
75 lfd . m desgl . , Profil 37,5/25 c „ , ---- „ „ „
platze und ca . 55 lfd . m desgl ., Profil 30/20 cm , laiigs der Ost¬

seite des Rathhauses ; zusammen ea . 210 lfd . m . „ .
Zeschniingen und Verdingungsunterlagen können wahrend der

Vormittagsdienststunden im Rathhanse , Zimmer Ro . 58a eingesehen ,
Wer auch von dort gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehene Angebote sind bis spätestens Dönnerstag , Sen
17 . September 1806 , Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter

stattsinden wird , bei der unterzeichneten Stelle einzureichen .
Wiesbaden , den 9 . September 1896 .

Der Ober - Ingenieur . Frensch .

empfiehlt billigst 10304

Adolf Haybaci » , Wellrchstraße 22 .

Frische Frankfurter Würstchen ,
ächte , vorzügliche Qualität , per Stück 18 Pf ., 10809

neue Linsen , neues Sauerkraut .

Telephon 475 . W . S ’ tiehS )
Telephon 475 .

Saalgasse S . Btke der Webergasae .

Bekannttnachuttg .
Der Mehrerlös von den bis 15 . Juni 1896 einschließlich bei

dem städtischen Lei hl -anse dahier verfallenen und am 20 . und
21 . Juli 1896 versteigerten Pfänder No . 35013 35699 36070 36461
36728 36849 3693o 36960 37037 37062 37077 37080 87088 37108

Backpulver
Prümrirt

Wiesbaden 1896 . .. . 4 „
in Päckchen a 30 Gramm ( genügt für 1— IV «
10 Ps . ( bewährte Backvorschriften gratis ) und

Wiener Puddinginüver » ach <prof . j . vonLiebig
zur schnellen , leichten und billigen Herstellung sehr delieater kaUer

Puddings mit verschiedenem Geschmack empfiehlt ll ^ to

3 . C . Keiper , Kirchgasse 52 .
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